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Nummer 302 


64. Jahrgang 


Schon wieder Invaſionsſieber in England eren recgens: 


Jurchl vor Überraſchungen — Weihnachtsfeiern in die Luflſchuh keller verlegt 


Draht meldung unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 28. Dezember. 


In feiner letzten Unterhausrede hat Chur⸗ 
chill ſich zu dem Eingeſtändnis gezwungen 
geſehen, daß entgegen den urſprünglichen Er⸗ 
wartungen der Winter für England keine 
Entlaftung in den militäriſchen Opera⸗ 
tionen gebracht habe. 


Dieſe Worte ſind zugleich der Ausfluß der 
allgemeinen Stimmung, die wieder 
einmal durch eine außerordentliche 
Nervoſität gekennzeichnet wird. Hierbei 
ſteht im Vordergrund der öffentlichen Mei⸗ 
nung Englands die Erkenntnis, daß die Be⸗ 
völkerung der belagerten Inſel ſamt der Re⸗ 
gierung, der Plutokratie und dem geſamten 
militäriſchen Apparat der Entſcheidung 
ausgeliefert iſt, die in Deutſchland 
über die Fortführung des 
gegen England getroffen wird. 
„Vollmond“ und der „Nebel“ und überhaupt 
die Rolle des Wetters im Kriegsgeſchehen 
werden wieder einmal in den engliſchen Zei⸗ 
tungen behandelt und der „Daily Telegraf“ 
ſchreibt zum Beiſpiel, um Weihnachten ſeien 
gleichzeitig Vollmond und Ebbe und 
das ſei für eine Invaſion oder ernſte An⸗ 
griffe auf die britiſche Inſel günſti g 


m Gegenſatz zu den im Herhſt aufgeſtell⸗ 
ten Jeha ge daß eine Wandung tm 


Winter unmöglich“ ſei, wird jetzt ganz genau 
ſchon ein England bekannter „Tatſachenplan 
der deutſchen Wehrmacht“ erörtert und dabei 
werden ſogar die Häfen genannt, an denen 
angeblich die Landung erfolgen ſolle ... Der 
Zweck dieſer Meldungen iſt noch nicht klar zu 
erkennen. 


Vielleicht ſoll die Bevölkerung der Süd⸗ 
und Oſtküſte Englands in beſondere Schrecken 
verſetzt werden, um fie leichter zu der von 
der Regierung offenſichtlich geplanten Eva 
knierung zu veranlaſſen! 


Andere Gerüchte beſchäftigen ſich mit Plä⸗ 
nen, die wie zum Beiſpiel „News Chronicle“ 
ganz offen ſagt — durchaus geeignet wären, 
alle bisherigen Erfolge Englands im öſtli⸗ 
chen Mittelmeer zunichte zu machen. Die 
Gerüchte erſtrecken ſich auf die angeblichen 
Vorbereitungen großer militäriſcher Opera⸗ 
tionen durch Deutſchland und Italien an 
ſolchen Punkten, auf die bisher die britiſche 
Kriegsführung noch nicht ihr Augenmerk 
gelenkt habe. Daneben wird, weil die letzten 
Tage verhältnismäßig ruhig für die briti⸗ 
ſche Inſel verlaufen ſeien, über die vermutli- 
chen Gründe dieſer „unheimlichen Stille“ 
orakelt. Die offiziöſen Stellen knüpfen 
hieran Theſen, von denen ſie gern möchten, 
daß ſie bekannt wären, wie zum Beiſpiel von 
einem angeblich ungenügenden Zuſtand der 
deutſchen Flughäfen. Aber hieran glauben 
laut Berichten nutraler Korreſpondenten 
nicht einmal die Engländer felbit... Wohl 
aber finden nach dieſen Berichten Hinweiſe 
auf die Möglichkeit einer für England umſo 
gefährlicheren deutſchen „Umgruppierung“ 
mit daraus ſich ergebenden Überraſchungs⸗ 
möglichkeiten viel Glauben. 


Wie es unter dieſen Umſtänden in Eng⸗ 
land um die Weihnachtsſtimmung 


einen zwei⸗ 


beſtellt iR, läßt fh unſchwer feſtſtellen. Im 
vorigen Jahr ſpürte England vom Krieg ſo 
gut wie nichts. Die Regierung verbot damals 
zu Weihnachten in London lediglich über⸗ 
mäßigen Lärm in der Offentlichkeit, da er 
möglicherweiſe die Alarmſtrenen übertönen 
könnte. 


In dieſem Jahr ſchicken London und 
ſchicken ſich andere engliſche Großſtädte an, 


den Heiligen Abend im Luft ſchutzkeller 

Da bei der Bauweiſe der Londoner Häuſer 
die wenigſten Mietwohnungen eigene Keller 
haben, ſollen die Weihnachtsfeiern in 
öffentlichen Schutzräumen verlegt 
werden.. Das iſt ein Symptom für die 
grundſtürzenden Veränderungen, die in den 
letzten zwölf Monaten in England vor ſich 
gegangen ſind und es iſt mehr als ein 
Symptom 


Erholung für den deutſchen Arbeiter 


Urlaubsfürſorge durch Zufammenacbeit zwiſchen gewerblicher Wirfihaft und 9A 


Berlin, 23. Dezember. 

Im Auftrage des Reichsleiters der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, hat ſein Sonder⸗ 
beauftragter, der ſtell vertretende Gauleiter 
Harry Henn ingſen, Hamburg, mit dem 
Präſidenten der Reichswirtſchaftskammer 
Pietz ſch, unter Billigung der zuſtändigen 
Stellen der Reichsregierung ein Abkom⸗ 
men getroffen, wonach durch gemeinſchaft⸗ 
liche Maßnahmen der gewerblichen Wirt⸗ 
ſchaft und der DAF für die unter erſchwerten 
Arbettsbebingungen in der gewerblichen 
Wirtſchaft tätigen ſchaffenden deutſchen Men⸗ 
ſchen eine Erholungsfürſorge durch⸗ 
geführt werden ſoll. 


* 

Auf Grund des Abkommens hat die Reichs⸗ 
wirtſchaftskammer diejenigen Betriebe der 
gewerblichen Wirtſchaft, die im Rahmen der 
Sonderaktion erholungsbedürftige Gefolg⸗ 
ſchaftsmitglieder in Erholungsurlaub ſchicken, 
aufgefordert, den hierfür erforderlichen Un⸗ 
koſtenbeitrag aus Mitteln des Betriebes zur 
Verfügung zu ſtellen. Auf dieſe Weiſe ſollen 
im Laufe des Jahres 1941 mit Hilfe dieſes 
Betrages etwa eine Viertelmillion 
ſchaffende deutſche Menſchen je 
bis dreiwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub ſorgenlos verbringen können. Der 
auf Grund des Abkommens zu gewährende 


Erholungsurlaub ſoll auf den tariflichen Ur⸗ 
laubsanſpruch des Gefolgſchaftsmitgliedes 
angerechnet werden. Demgemäß wird der 
Lohn für die Urlaubsdauer weitergezahlt, ſo 
daß die Familien des Urlaubers während 
der Urlaubszeit des Familienvaters ohne 
Einſchränkung weiterleben kön⸗ 


nen. 

Mit Hilfe des durch die Betriebe der ge⸗ 
werblichen Wirtſchaft zur Verfügung geſtell⸗ 
ten Betrages wird der Erholungsauf⸗ 
enthalt und das Fahrgeld be⸗ 
zahlt. Darüber hinaus wird die Reichs⸗ 
wirtſchaftskammer den Betriebsführern naher 
legen, den Urlaubern ein kleines Taſchengeld 
für die Urlaubszeit zu bewilligen. 

Die Entſcheidung über den Urlaub des 
einzelnen Gefolgſchaftsmitgliedes trifft der 
Betriebsführer nach Maßgabe der Arbeits⸗ 
und Beſchäftigungsverhältniſſe feines Be⸗ 
triebes. Er trifft dieſe Entſcheidung im Be⸗ 
nehmen mit dem Betriebsobmann und unter 
Hinzuziehung des Betriebsarztes. Die her⸗ 
nach für die Urlaubsverſchickung vorgeſehenen 
Gefolgſchaftsmitglieder werden von den Be⸗ 
trieben den zuſtändigen Dienſtſtellen der 
DAFT gemeldet und von der NS⸗Gemein⸗ 
ſchaft „Kraft durch Freude“ in Er⸗ 
holungsorte geſchickt. Die Urlauber werden 
durch die NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ vor ihrer Abreiſe, während der 
Baur 320 am Erholungsort in allen Fragen 


Briten bombardieren jngoſlawiſche Stadt 
Ein verbrecheriſcher Angriff, bei dem achl Menichen verlehl wurden 


Belgrad, 233. Dezember. 
In der Nacht zum Sonntag um 1.10 Uhr 
Ortszeit wurde die jngoſlawiſche 
Greuzſtadt Suſchak von engliſchen 
Flugzengen bombardiert, die gleich⸗ 
zeitig Angriffe auf die benachbarte italie⸗ 
niſche Stadt Fiume unternahmen. Zwei 
Bomben wurden auf die Stadtmitte von Su⸗ 
ſchak abgeworfen und richteten Gebändeſcha⸗ 
den an. Todesopfer ſind glücklicherweiſe nicht 
au beklagen, doch gab es Verletzte. 
Von der Bombardierung der jugoflawiſchen 
Grenzſtadt Suſchak durch engliſche Flieger 


werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 


In der angrenzenden italieniſchen Stadt 


Fiume wurde von 23.55 Uhr bis 0.52 Uhr 
deutſcher Zeit Luftalarm gegeben. Kurz dar⸗ 
auf erſchienen aus ſüdlicher Richtung drei 
engliſche Bomber, von denen zwei wei⸗ 
ter in Richtung Trieſt flogen, während der 
dritte über der jugoſlawiſchen Grenzſtadt 
Suſchak kreiſte und zwei Bomben ſchwe⸗ 
ren Kalibers abwarf, die auf einen 
freien Platz in der Nähe des Rathauſes 
fielen, wo zur Zeit mehrere Neubauten er⸗ 
richtet werden; die eine Bombe fiel direkt vor 
einen ſolchen Neubau und riß ein drei Meter 
tiefes und zwölf Meter durchmeſſendes Loch. 
Acht Perſonen wurden durch Stein⸗ und Gra⸗ 
natſplitter ſowie durch zerbrechende Fenſter 
verletzt. Die zweite Bombe fiel auf feuchten 
Boden und richtete keinen weiteren Schaden 
an. 


Der Führer 


empfing 
Dekanoſow 


In der Neuen 
Reichskanzlei 
empfing der Füh⸗ 
rer den neuer⸗ 
nannten ruſſiſchen 
Botſchafter Wla⸗ 
dimir Dekanoſow 
zur Entgegennah⸗ 
1 me ſeines Beglau⸗ 
bigungsſchreibens. 
Unſer Bild zeigt 
den Führer im 
Geſpräch mit dem 
0 kr: gg Botſchaf⸗ 

er. 


Presse-Hoffmann 
Zander= 


Daß die Frage „Iſt England noch reich?“ 
heute in der Welt und beſonders in den Ver⸗ 
einigten Staaten erörtert wird, hat England 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben, und zwar durch den 
Verſuch, eine ſchnellere und umfangreichere 
Unterſtützung der USA dadurch zu erzwin⸗ 
gen, daß man die Lage Englands ſo peſſi⸗ 
miſtiſch wie möglich ſchilderte. Dieſer Ver⸗ 
ſuch einer Bettelpropaganda ſtatt der 
bisherigen Illuſionspropaganda ſchlug fehl. 
Die Ausführungen des verſtorbenen Bot⸗ 
ſchafters Lord Lothian hatten zwar einen 
alarmierenden Erfolg, aber nicht in dem 
Sinne, wie es ſich die Engländer gedacht hat⸗ 
ten. Es zeigte ſich, daß die amerikaniſche 
Hilfsbereitſchaft doch viel ſtärker, als man in 
England geglaubt hatte, auf dem Nutzen 
beruhte, als auf den „gemeinſamen Idealen“, 
wobei die Erfahrung mit den nicht zurückge⸗ 
zahlten Anleihen aus dem Weltkrieg eben⸗ 
falls mitgeſpielt hat. 

Die Amerikaner rechneten erſt einmal 
und kamen dabei zu dem Ergebnis, daß Eng⸗ 
land immer noch reich genug ſei, um für eine 
längere Zeit die amerikaniſchen Kriegsliefe⸗ 
rungen fel bſt bezahlen zu können. Auf 
beiden Seiten wurde dabei mit einer Fülle 
aufſchlußreichen Zahlenmaterials gearbeitet. 
Für uns iſt dies indeſſen ohne Belang. Wenn 
wir von unſerem Standpunkt die Frage be⸗ 
urteilen ſollen, ob England mit ſeinem 
„Nein“ recht hatte oder die Amerikaner mit 
ihrem „Ja“, dann müßte man wohl fagen, fie 
haben beide recht. Das klingt unwahr⸗ 
ſcheinlich, trifft aber durchaus zu. Die Eng⸗ 
länder haben zweifellos t darin, doß fie 
den Krieg aus ihren Cumav⸗ 
leicht greifbaren Reforver nicht meyr langer 
mit Erfolg finanzieren können. Ebenſo recht 
haben aber die Amerikaner, daß Großbritan⸗ 
nien noch genügend Vermögenswerte 
die es zur Finanzierung des Krieges heran 
ziehen kann. 

Die Frage, die hinter der Debatte darüber 
ſteht, ob England noch reich genug iſt, den 
Krieg zu finanzieren oder nicht, iſt alſo in 
Wirklichkeit die, inwieweit England hereit 
iſt, fein Vermögen zu realiſieren. Eng⸗ 
land iſt in der Lage eines Mannes, der für 
die Führung eines großen Prozeſſes ſein ge⸗ 
ſamtes Geld und ſein Einkommen bereits 
aufgebraucht hat und nun vor der Frage 
ſteht, ob er ſeinen Grundbeſitz ver⸗ 
kaufen ſoll, um den Prozeß weiterführen 
zu kommen. England muß Vermögen in 
Einkommen umwandeln, und das iſt von je⸗ 
her eine keineswegs einfache Sache geweſen, 
zumal wenn man ſich in Not befindet und 
ſchnell verkaufen muß. Nach den 
Spielregeln des kapitaliſtiſchen Syſtems iſt 
der Verkäufer dabei immer im Nachteil und 
muß wahrſcheinlich ſeinen Beſitz weit unter 
dem wirklichen Wert hergeben. Das iſt der 
Grund, warum England es jetzt am lieb⸗ 
ſten ſähe, wenn die US A Kredite 
gäben. Die Notwendigkeit der Veräuße⸗ 
rung von Vermögenswerten würde dadurch 
aufgeſchoben, die Briten gewännen 
Zeit und brauchten nicht überſtürgtzu 
verkaufen. Bereits in der Vergangen⸗ 
heit hat ſich ja gezeigt, wie ſchwierig ſelbſt der 
Verkauf marktfähiger Werte iſt, wie etwa von 
Aktien amerikaniſcher Induſtrieunterneh⸗ 
mungen in engliſchem Beſitz. 

Bereits dreimal hat die engliſche Re⸗ 
gierung ſolche Werte aus engliſcher Privat⸗ 
hand zur Abgabe aufgerufen, damit ſie an den 
amerikaniſchen Börſen zu Geld gemacht wer⸗ 
den können. Das Angebot größerer Mengen 
ſolcher Papiere hat aber an den Börſen ent⸗ 
ſprechende Kursrückgänge zur Folge ge⸗ 
habt, die einen ſtändigen Baiſſedruck auf die 
amerikaniſchen Effekten ausübten und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch dem engliſchen Verkäufer 
wenig angenehm waren. 


Demgegenüber weiſen die Amerikaner 
darauf hin, daß die Engländer ja auch noch 
einen wertvollen Beſitz an Unterneh⸗ 
mungen haben, die ſich im engliſchen Em⸗ 
pire befinden, beiſpielsweiſe ſüdafrikaniſche 
Goldminen, malaiiſche Kautſchukpflanzungen, 
Zinnbergwerke, rhodeſiſche Kupferbergwerke 
uſw., für die auch in Amerika durchaus 
Intereſſe beſtünde. Der Unterſchied für 
England iſt nur der, daß die Hergabe ſolcher 
Papiere gleichzeitig die Preisgabe eines 
Stückes wirtſchaftlicher und politiſcher Macht 
im eigenen Empire bedeutet. Man 
fürchtet in London die Überfremdung und 
möchte ſich daher gern um dieſe Notwendigeit 
herumdrücken. 


So ſehen die Din kapital 
ſichtspunkt aus. Fur uns ergibt ſi ein dan 
andere Bild. Wir finanzieren den 
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Krieg aus dem Einkommen, das heißt letztlich 
aus der Arbeit. England iſt dazu nicht 
mehr imſtande, ſondern muß zur Vermö⸗ 
gensveräußerung ſchreiten. Dadurch 
erhält es indeſſen immer erſt Dollars. Was 
es braucht, ſind aber Güter des Kriegs⸗ 
bedarfs, die nur durch Arbeit erzeugt 
werden men. In den „coventrierten“ eng⸗ 
liſchen Rüſtungszentren iſt ſolche Arbeit nur 
noch beſchränkt möglich, vorausgeſetzt, daß es 
der engliſchen Flotte immer noch gelingt, die 
erforderlichen Rohſtoffe heranzubringen. Man 
muß alſo mit Dollars amerikaniſche 
Arbeit kaufen, während im eigenen Lande 
die Arbeitsloſigkeit immer grö⸗ 
ßer wird! 

Amerikas Lieferungswille und Lieferungs⸗ 
fähigkeit ſind aber nicht unbegrenzt, 
und auf der anderen Seite will auch der eng⸗ 
liſche Arbeitsloſe leiſten, was er nur kann, 
um überhaupt leben zu können. Aus die⸗ 
ſem Sachverhalt muß ſich eine Scherenwir⸗ 
kung ergeben, zwiſchen dem Maß an eigener 
Arbeit und dem Maß an benötigter fremder 
Arbeit. Die deutſche Kriegsmarine und die 
deutſche Luftwaffe werden das ihrige tun, 
dieſe Scherenwirkung ſtändig zu vergrößern, 
und der deutſche Arbeiter, auf deſſen Kraft die 
deutſche Rüſtung ſich ſtützt, wird ihnen dabei 
behilflich fein. Und daran wird England zu⸗ 
grunde gehen. Man mag ſich in London oder 
Newyork ruhig darüber ſtreiten, ob Eng⸗ 
land an Geld und Geldeswert noch reich 
genug iſt oder nicht. Wir wiſſen, daß es 
heute bereits arm iſt an Arbeit und daß 
feine Arbeitsleiſtung von Tag zu 
Tag geringer werden muß. Darauf 
allein aber kommt es an gegenüber einem 
Gegner, wie es das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland iſt. Vor ſeiner auf Arbeit be⸗ 
gründeten Kriegswirtſchaft muß die kapi⸗ 
taliſtiſch⸗plutokratiſche Wirtſchaft Englands 
verſagen. P. B. 


Dominique wurde Informationschef 

> Bern, 23. Dezember. 

Der Journaliſt Pierre Dominique iſt 
zum Chef des franzöſiſchen Informations⸗ 
weſens ernannt worden. Er war vor dem 
* Chefredakteur der Pariſer Zeitung 
„La Republique“ und während des Krieges 
Mitarbeiter der Zeitung „Journal“. 


| „Sehr ernſte Weihnachtstage für England“ 


der Muſioniſt Bevin wird von ſeinen 


Stockholm, 23. Dezember. 
In London bemühte ſich der Arbeitsminiſter 
Bevin, jener Labourparteiler, den die Plu⸗ 
tofratenclique aufgekauft hat, den Forderun⸗ 
gen ſeiner Brotherren nachzukommen. Er be⸗ 
geiſterte ſich an n „Freiheit“, die Großbri⸗ 
e ene, ene rei 
beit use . denden von 160 Pro⸗ 
ent einzuſtreichen, wie ſie engliſche Rü⸗ 
8 zum Jahresende bekanntgege⸗ 
ben haben. Auch die alte Drohung an die Neu⸗ 
tralen, wie ſie vor nachgerade einem Jahr im 
Schwunge war, wurde von Bevin wiederholt: 
„Es kann keine Neutralität geben.“ ? 
Wenn Berin zum Schluß erklärte, die 
5 „Idee des Commonwealth“ müſſe das „ſun⸗ 
' damentale Prinzip der künftigen Sicherheit 
FR und Proſperität der Welt werden“, jo offen- 
bart er damit das wahre Ziel. England hat 
gar keine „neue Idee.“ Die Unterdrückungs⸗ 
methoden, die es dank einer jahrhundertelan⸗ 
gen Raub⸗ und Knechtungspolitik in ſeinem 
Empire anwenden konnte, ſollen für die ganze 
Welt Geltung haben. f 
Nach dieſer Illuſion aber bekam das engli⸗ 
ſche Volk aus Miniſtermund auch weſentlich 
ernſtere Töne zu hören. Der Erſte Lord 
der Admiralität, Alexander, hielt nach 
Beſichtigung der Trümmerhaufen in Shef⸗ 
field eine Klagerede, die ganz durchdrungen 


Emil Jauuings im Atelier 


Kleine Szenen im Film erfordern oft mehr 
Aufwand und Arbeit, als ſich das Publikum 
i im allgemeinen vorſtellen kann, wenn es auf 
0 der Leinwand den Vorgang in der knappen 

N Zeit von kaum einer Minute ſieht. Neben⸗ 
ſächlich mag dann eine ſolche Szene erſcheinen, 
und doch ſoll in einem guten Film keine Szene 
überflüſſig fein, ſondern für das Geſamte 
ihren beſonderen Wert haben. 

Dies iſt auch der Fall mit einer Atelier⸗ 
ſzene, die dieſer Tage für den Tobis film 

Ohm Krüger“ mit Emil Jannings als 
zem Verkörperer der Titelrolle - gedreht 
wurde. Sie zeigt an ſich nichts weiter als das 
Abſchreiten der Ehrenkompanie durch den Bu⸗ 
renpräſidenten, der in London zu einem Be⸗ 
ſuch eingetroffen iſt, um mit der Queen Bicto- 
ria einen 1 in Freundſchaftsvertrag 

4 € 


e Dramatik dieſes Fil⸗ 
Sr zum Ausdruck gelan⸗ 
zen 
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den Hut abnimmt und gemeſſenen Schrittes 
die Front abſchreitet, während eine Kapelle 
die Ehren BET, „Haltung und Geſichts⸗ 
ausdruck, das Maß der Schritte und die Spra⸗ 
che der Augen 


h das große ſchmiedeeiſerne Tor be⸗ 


|: Italiens Flieger über Harwith 
Liverpool nochmals Großangriffsziel — Auch London wieder ſchwer bombardiert 


Berlin, 23. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gab unter dem 22. September bekannt: 

In der Nacht zum 21. Dezember griffen, wie bereits gemeldet, ſtarke Kampffliegerver⸗ 
bände Liverpool mit großem Erfolg an. Außerdem belegte die Luftwaffe kriegswichtige 
Ziele in London, Briſtol und Southampton ſowie eine Anzahl Flugplätze mit 
Bomben. — Das Verminen britiſcher Häfen wurde fortgeſetzt. Am Tage beſchränkte ſich 
die Tätigkeit in der Luft auf bewaffnete Aufklärung, wobei wiederum London das Ziel 
von Bombenwürfen war. 

Fern kampfbatterien des Heeres und der Kriegsmarine beſchoſſen geſtern 
Abend erfolgreich einen dicht unter der engli chen Küſte fahrenden Geleitzug und den Hafen 
von Dover. . 

In der Nacht zum 22. Dezember wurde nochmals Liverpool von fiarken Kräften 
ſchwerer Kampfflugzenge angegriffen. Ausgedehnte Brände im Zielgebiet, vor allem in den 
Dockan lagen, konnten beobachtet werden. Kamyfflieger des italieniſchen 
Flieger korps griffen die Hafenanlagen von Harwich mit gutem Erfolg an. 

In der gleichen Nacht warf der Gegner im Reichsgebiet an mehreren Stellen 
Spreug⸗ und Brandbomben. In zwei Städten Weſtdeutſchlands entſtaud geringer Gebän⸗ 
deſchaden. Kriegswichtige Ziele wurden uicht getroffen. Die Verluſte an Zivilperſonen 
belaufen ſich auf einen Toten und elf Verletzte. N 
Z3wei feindliche Kampfflugzeuge wurden geſtern durch Jagdflieger abgeſchoſſen, ein 
eigenes Flugzeug wird vermißt. 

Wie noch nachträglich gemeldet wird, wurden am 20. Dezember drei feindliche Handels⸗ 
ſchiffe mit insgeſamt 15000 BRT an der engliſchen Oſtküſte aus der Luft angegriffen. Es 
gelang hiervon zwei im Geleit fahrende Schiffe zu verſenken. Mit dem Verluſt des dritten 
Schiffes iſt ebenfalls zu rechnen. 7 5 


Seltiame diplomaliſche Tätigkeit 
& Unterſtützung engliſcher Spionage 
durch US A⸗Botſchaftsſekretäre in Paris 

Berlin, 23. Dezember. 
Die amerikaniſche Staatsangehörige und 
Angeſtellte der amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris, Mrs. Elizabeth Dee⸗ 
gan, hat einem aus deutſcher Kriegsgefan⸗ 
genſchaft entwichenen engliſchen Offizier Un⸗ 
terſtützung angedeihen laſſen und verſucht, 
ihm Beihilfe zur Flucht zu leiſten. Die Er⸗ 


Deutſche Rundſchan Bromber 


mittlungen haben ferner ergeben, daß nicht 
nur Mrs. Deegan, ſondern auch die Bot⸗ 
ſchaftsſekretäre Croß und Hunt in 
die Angelegenheit verwickelt ſind. Es iſt un⸗ 
ſeren Behörden in Paris außerdem gelungen, 
feſtzuſtellen, daß ein im britiſchen Nachrichten⸗ 
dienſt ſtehender engliſcher Staatsangehöriger 
monatelang durch den Legationsſekretär Croß 
im Gebäude der amerikaniſchen Botſchaft in 
Paris verſteckt wurde, bis der Secret- 
Service-Mann außerhalb der amerikaniſchen 
Botſchaft verhaftet werden konnte. ährend 
des Aufenthalts im Gebäude der amerika⸗ 
niſchen Botſchaft hat der Engländer, wie er 
eingeſtanden hat, ſeine Spionagetätigkeit 
gegen Deutſchland fortgeſetzt. 

Die Reichsregierung hat dem Staats⸗ 
departement in Washington dieſe Vorfälle 
mitgeteilt und um Abberufung der bes 
treffenden Botſchaftsmitglieder erſucht. Die 
amerikaniſche Regierung hat daraufhin die 

bberufung angeordnet und mitge⸗ 
teilt, daß ſie ihrerſeits eine Unterſuchung 
der Angelegenheit eingeleitet habe. 


briliſchen Minifterhollegen widerlegt 


war von der Schwere des Schlages, den die 
deutſche Luftwaffe hier der Kriegsrüſtung 
Großbritanniens zugefügt hat. Die Regie⸗ 
rung „bemühe“ ſich, geſtand Alexander ein, 
die Induſtrie von Sheffield „neu zu organi⸗ 


geſchichtlicher Augen⸗ 


"Schwarzen Rock und Zylinder den Pa⸗ 
gefolgt von höchſten Offizieren und nun 


ſind in dieſem Augenblick die 


ſieren“. Denn gerade dieſe Induſtrie ſei für 
England außerordentlich wichtig; 
hier werde alles hergeſtellt, was man für die 
Ausrüſtung der engliſchen Kriegsſchiffe 
brauche. 

Innenminiſter Morriſon erließ eine Weih⸗ 
nachtsbotſchaft, in der er dem engliſchen Volke 


hieß. Er müſſe ganz England darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß man noch härteren und 
ernfteren Zeiten entgegenagehe... 


Und ſchließlich erklärte noch der Schiffahrts⸗ 
miniſter Croß: „Wenn die Verſenkungen 
in ihrem gegenwärtigen Umfang fortgeſetzt 
werden, wird es nicht möglich ſein, 
die Kriegsanſtrengungen auf dem 
gegenwärtigen Niveau zuhalten.“ 


Wie ganz anders klingt das als Bevins 
ſeichter Illuſionismus, der noch von einem 
Britannien träumt, das eine Zukunft für die 
Völker Europas geſtalten könnte, nachdem 
es dieſe zum letzten Male in den 20 Jahren 
Fe dem Weltkriege ſo ſchmählich verraten 


einzigen Mittel, die Jannings in dieſer ſtum⸗ 
aber die Empfindungen darſtellen muß, 


ju entziehen und nimmt von dieſer kurzen 
zenenaufnahme unter der Regie von Hans 


dem die beteiligten Künſtler ihr Beſtes zu 
leiſten hoffen. \ 52 


Abenteuer eines van yt Bllbes 


der aufgefun 


wurde das Bild zuſammen mit einem 
Crayer auf ein 
über Tournai nach 


zweiging und man ein 


der aus ihrem Rahmen zu nehmen, ſie zu⸗ 
ſammenzurollen und auf dem Dach des W 


auch nicht dazu angetan war, die Bilder zu 


Ort in der Nähe von St. Omar Halt machte 


Scheune ließ, ohne dieſen über den Wert 


„ſehr ernſte Weihnachtstage“ ver⸗ 


Farmer buchſtäblich hungern müſſen. 


— 


men Rolle einzuſetzen hat, mit deren ie 
e 
damals Ohm Krüger auf dieſem Wege beſeelt 
a Der Atelierbeſucher vermag ſich dem 
anne dieſer Jannings⸗Krüger⸗Geſtalt nicht 


Steinhoff den nachhaltigen Eindruck mit, daß 
hier an einem Tobisfilm gearbeitet wird, mit 


Nach unendlichen Mühen wurde ſoeben ein 
Bild „Chriſtus am Kreuz“, welches in der 
Kirche von Thermonde gehangen hatte, wie⸗ 
den. Das Bild war zuſammen 
mit anderen Kunſtwerken im vergangenen 
Frühjahr in die Keller der St. Bavon⸗ 
Kathedrale in Genf geſchafft worden, um es 
für jeden Fall ſicherzuſtellen. Als dann am 
10. Mai der Krieg hereinbrach und die Panik 
alle Stellen in Belgien ergriffen * 

e 
Frankreich geladen, und 

rankreich mitgeſchleppt. 
dem Frachtwagen hatte ein inzwiſchen 
verluſtig gegangener ſozialiſtiſcher Stadt⸗ 
ſekretär mit ſeiner Familie Platz genommen. 
Als dann ſpäter dieſer Frachtwagen ent⸗ 
erſonenauto beſtei⸗ 
gen konnte, kam man auf die Idee, die Bil⸗ 


As 
gens anzubringen. Ein Verfahren, welches 


verbeſſern. Nach einiger Zeit geriet das Auto 
in einen Regenſturm, wobei man in einem 


und die Bilder bei einem Bauern in der 


Rekordernte in USA = Hunger am Miſſiſſippi 
Waſhington, 23. Dezember. 


Wie das Agrar⸗Departement bekanntgibt, 
war das Ergebnis der diesjährigen Ernte 
das größte, das jemals erreicht worden iſt. 
Es übertrifft ſelbſt das bisherige Rekordjahr 
von 1937. Der gute Ertrag wird auf ſtärke⸗ 
ren Einſatz von Maſchinen und Arbeitskräf⸗ 
ten und auf verbeſſerte Anbaumethoden 
zurückgeführt. Je Arce wird ein Mehrertrag 
von 18,5 Prozent gegenüber dem Durchſchnitt 
der Jahre 1923 bis 32 errechnet. 

Im Gegenſatz zur allgemein günſtigen Er⸗ 
nährungslage der USA 5 
Gebieten aber ungewöhnliche Not. Be⸗ 
ſonders ſchwer betroffen ſind die niedrig ge⸗ 
fegenen Farmen am Miſſiſſippi ſüdlich Ala⸗ 
bana und zum Teil in Louiſiana, wo die 
Ernte durch Überſchwemmung größtenteils 


vernichtet wurde und etwa 15 Millionen 


und die Bedeutung der dagelaſſenen Rollen 
zu verſtändigen. 

Von all dieſem hörte man durch heimge⸗ 
kehrte Flüchtlinge in Termonde, deſſen neuer 
Bürgermeiſter eine Expedition herausſchickte, 
um die verloren gegangene Koſtbarkeit, den 
jahrhunderte langen Stolz von Thermonde 
aufzuſuchen. Nach einiger Zeit kam jedoch 
die Kommiſſion unverrichteter Dinge wieder 
zurück. Die Mitglieder der ausgeſchickten 
Abordnung erzählten, wie ſie in der dorti⸗ 
gen Gegend Haus für Haus durchſucht, den 
van Dyck und den de Crayer aber nicht ge⸗ 
funden hätten. Der Bürgermeiſter der Stadt 


ließ ſich jedoch durch dieſen Fehlſchlag nicht 


entmutigen, ſondern ſchickte eine zweite Ex⸗ 
pedition auf die Reiſe. Diesmal wurden 
Kunſtliebhaber ausgeſchickt, weil man er⸗ 
wartete, daß dieſen die Wiederauffindung 
des Bildes mehr am Herzen liegen und ſie 
ſich entſprechend mehr und erfolgreicher be⸗ 
mühen würden. 5 
Tatſächlich iſt es dieſer ion nun 
auch gelungen, die Bilder wieder zurückzu⸗ 
bringen. Der Zuſtand, in dem ſich dieſe Bil⸗ 
der befanden, war allerdings ſo, daß ſie ſo⸗ 
fort zum Reſtaurateur gebracht werden 
mußten. Immerhin ſind Kunſtwerke auf 
eine erſtaunliche Weiſe wieder gerettet wor⸗ 
Dee die man ſchon beinahe verloren gegeben 
Jette ; 


Gotiſche Fresken 
aus dem 14 Jahrheudert 
Be den Adaptierungsarbeiten an der Fi⸗ 
lialtirche der Gemeinde Kriſchtin bei Klattau, 
einer der älteſten Kirchen dieſer Gegen 
wurden an dem Gewölbe des Pre 
dekorative gotiſche Fresken im 
etwa 80 
ſprung von Sachkennern in das 14. Jahr⸗ 


Presbyterium 
Ausmaß N 


errſcht in einigen 


K 
Gegend, 


Geviertmetern aufgedeckt, deren Ur⸗ 
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Rydz-Smiglu brach ſein Bort 


Er eutfloh aus der rnierung — London 
über die Flucht ve tig früh unterrichtet 
Bukareſt, 23. Dezember. 
Der polniſche Exmarſchall Rudz⸗Smig⸗ 
Iy, der im ember 1939 ſeine Armee im 
Stich gelaſſen und nach Rumänien nes 
flüchtet war und der in den letzten Monaten 
von der rumäniſchen Regierung auf Schloß 
Dragoslavele interniert war, iſt, wie von 
amtlicher Seite beſtätigt iſt, vor zwei Tagen 
unter Bruch ſeines Ehrenwort es 
entflohen. Man nimmt an, daß Rydz⸗Smigly 
entweder verſucht hat, eine Grenze zu er⸗ 
reichen, oder daß er ſich nach Bukareſt ge⸗ 
wandt und hier in engliſchen Kreiſen Unter⸗ 
ſchlupf gefunden hat. = 


In Bukareſter politiſchen Kreiſen hat es 
ſtarke Aufmerkſamkeit erregt, daß die er ſte 
Nachricht über das Verſchwinden Rudz⸗ 
Smiglys im engliſchen Nachrichten⸗ 
dienſt zu hören war und daß auch Reuter 
ſich von Anfang an wohlinformiert zeigte . 
Bei uns erregt das kein Aufſehen. Was 
heißt bei einem Rydz⸗Smialy ſchon Ehren⸗ 
wort? Und natürlich wußten die Engländer 
zuerſt Beſcheid — denn gleich und gleich ge⸗ 
ſellt ſich gern. 


Ein Nebenland des Reiches 
Generalgonvernement unter 
deutſcher Führung 

Krakau, 23. Dezember. 


Generalgouverneur Reichsminiſter Dr. 
Frank verſammelte die Regierung des Ge⸗ 
neralgouvernements, um noch vor Weihnach⸗ 
ten die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres 
zuſammenfaſſend zu erörtern und die Richt⸗ 
linien für die Arbeiten des nächſten Jahres 
zu erteilen. Es ſei für ihn, ſo erklärte der 
Generalgouverneur, eine beſondere Freude, 
am Abſchluß dieſes Jahres feſtſtellen zu kön⸗ 
nen, daß ſich die vom Führer für dieſes Gebiet 
gegebenen Grundſätze durchaus be 
währt hätten. Er habe im Laufe des Jah⸗ 
res wiederholt Gelegenheit gehabt, dem 
Führer über die Arbeiten im Generalgou⸗ 
vernement Vortrag zu halten. Dr. Frank 
betonte, daß die Aufgabenſtellung, die der 
Führer dem Generalgouverneur gegeben ha⸗ 
be, unverändert ſei. Sie beſtehe darin, ein 
Nebenland des Reiches aufzurich⸗ 
ten mit abſoluter deutſcher Füh⸗ 
rung, aber unter Heranziehung des einhei⸗ 
miſchen Elements. „Sämtliche Hoheitsrechte 
des Reiches“, ſo erklärte Dr. Frank, „werden 
im Namen des Führers in dieſem Gebiet 
durch den Generalgouverneur und feine Res 
gierung ausgeübt.“ Dr. Frank wies auch auf 
die Stabilität der nachbarlichen Beziehungen 


e rauen At gr RD Somjenunion bin. 
Hangelnder Ausgleich in 8M 5 ee 
Politische 


„Von England ging der Krieg aus und im 
England wird der Krieg ſein Ende finden. Die 
engliſche Offenſive in Afrika ändert auch nicht 
um Fingerbreite etwas am Schickſal Großbritan⸗ 
niens.“ (Agenzia Stefani, Rom) 

* 


„Die letzte Rede Adolf Hitlers vor den Rüſtungs⸗ 
arbeitern iſt nicht nur für Deutſchland, ſondern 
auch für die übrigen Völker wegen ihres politiſchen 
und ſozialen Ideengehaltes von beſonderer Be⸗ 


deutung. Der Krieg wird nicht aus Preſtige, 

fondern um das Recht auf Leben geführt.“ 

£ : 5 („Slowo“, Sofia) 
* 


„Der ſchlimmſte Feind Frankreichs ſind ſeine 
altem Illuſionen. Die franzöſiſchen Politiker find 
das Erzeugnis dieſer Dekadenz. Heute muß alles 
von Grund auf geändert werden.“ 

(Chataubriand in einer Rede in Paris) 
* 

„Verſailles balkaniſierte Europa, die Achſe euros 

päiſtert den Balkan.“ Tempo“, Mailand.) 


hundert verlegt wird. Die Fresken zeigen 
die Geſtalten von Propheten, Engeln, die 
Symbole der Evangeliſten mit gotiſchen Or⸗ 
namenten und Zitaten aus der heiligen 
Schrift. Mit der Wiederherſtellung der Ma⸗ 
lereien wurde der akademiſche Maler Jelinek 
aus Pre berufen. Nach der Erneuerung 
erſtrahlen die Deckenmalereien in alter 
Schönheit. 


Erfolg Wilhelm Kempffs 

In der Reihe der Meiſterkonzerte hervor⸗ 
ragender deutſcher Künſtler erſchien der 
Pianiſt Wilhelm Kempff im Konſervato⸗ 
rium Guiſeppe Verdi zum zweiten Mal vor 
dem Mailänder Publikum und errang mit 
Werken von Beethoven, Schubert, Mozart, 
Bach, Chopin und einer eigenen Kompoſition 
einen durchſchlagenden Erfolg. 


Auch das Nieſen läßt ſich meſſenl! 


Profeſſor Jenniſon vom Technologiſchen 
Inſtitut von Maſſachuſetts hat es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, die Geſchwindigkeit des 
Nieſens zu meſſen. Er ermittelte dabei auch 
die Größe des Durchmeſſers jener feinen 
Tröpfchen, die ein Nieſender verbreitet, wenn 
es ihm nicht rechtzeitig gelingt, das Taſchen⸗ 
tuch zur Naſe zu führen. Die Meſſungen 
wurden mit einem eigens für dieſe Zwecke 
konſtruierten Apparat vorgenommen. 
dem Ergebnis dieſer Unterſuchungen erreicht 
die Luftbewegung bei der Ausſtreuung der 
Tröpfchen während des Nieſens eine Ge⸗ 
schwindigkeit von rund drei Kilometer in der 
Minute, und die kleinſten Tröpfchen, die be⸗ 
kanntlich die Krankheitsträger befördern, 
weiſen einen Durchmeſſer von etwa ein fünf⸗ 
undſechzigſtel Zentimeter auf. Die Verſuchs⸗ 
perſonen verfügten über einen tüchtigen 
Schnupfen, und in allen Fällen, in denen ſich 
das Nieſen nicht gewiſſermaßen auf Mom: 
mando einſtellte, wurde mit einer Priſe 
Schnupftabak künſtlich nachgeholfen. a 


Montag, 23. Dezember 1940 


Neue Miniſter in Japan 


Wechſel im Innen: und Juſtizminiſterium 
Tokio, 23. Dezember. 

Der Chef des Informationsbüro, Ito, 
gab den Rücktritt des Innenminiſters Ya = 
fui und des Juſtizminiſters Kazami be- 
kannt. Zum neuen Junenminiſter wurde 
Baron Hiranuma, zum Juſtizminiſter 
Generalleutnant Nanagawa, der Chef des 
China⸗Amtes, ernannt. Die Amtseinführung 
der neuen Miniſter erfolgt bereits im Kaiſer⸗ 
Palaſt. Der Wechſel in den beiden Mini⸗ 
ſterien ſoll eine Verſtärkung des Kabinetts 
bringen. 

Der neuernannte Innenminiſter Baron 
Hiichiro Hiranuma, der 75 Jahre alt iſt, 
war früher Juſtizminiſter und vom Januar 
bis Auguſt 1930 Premierminiſter. Seit An⸗ 
fang dieſes Monats war er als Miniſter 
ohne Geſchäftsbereich im Kabinett. 

Juſtizminiſter Generalleutnant Heiſuke 
Yanagama, der 61 Jahre zählt, iſt als Kom⸗ 
mandeur der japaniſchen Landungstruppe in 
der Hangſchau⸗Bucht hervorgetreten. » 


Japaniſche Mililärmiſſion unlerwegs 
Für Deutſchland und Italien 
Tokio, 23. Dezember. 

Eine offizielle Verlautbarung des japani⸗ 
ſchen Kriegsminiſteriums gibt bekannt, daß 
die japaniſche Armee beſchloſſen habe, auf 
Einladung Deutſchlands und Italiens eine 
Militärmiſſion unter Führung des 
Generalinſpektors des Armeeluftfahrtbüros, 
Generalleutnant Namaſchita, in beide 
Länder zu entſenden. Die Mifton ſei be⸗ 
auftragt, die Erfahrungen des jetzigen Eu⸗ 
ropakrieges an Ort und Stelle zu ſtudieren. 
Generalleutnant Suzuki werde die Vertre⸗ 
tung Pamaſchitas während deſſen Abweſen⸗ 
heit übernehmen. Die japaniſche Militär⸗ 
miſſion reiſte unter Führung von General⸗ 
leutnant Yamajhita bereits am Sonntag 
früh von Tokio nach Berlin ab. 2 

Die Blätter der japaniſchen Hauptſtadt be⸗ 
grüßen in herzlichen Artikeln die Bildung 
der Kommiſſion und ſtellen feſt, daß ihre 
Tätigkeit zu einer weiteren Vertfe⸗ 
fung der Beziehungen zwiſchen den 
drei Mächten beitragen werde. 5 


kriegsgefangenen-Weihnachtsbolſchaft 
Aus den Lagern in England und Kanada 
Berlin, 23. Dezember. 
Das Deutſche Rate Kreuz hat allen Kriegs⸗ 
gefangenen und Zivilinternierten in Eng⸗ 
land und Kanada außer einer Weihnachts⸗ 
gabe, die durch den Delegierten des inter⸗ 
nationalen Komitees vom Roten Kreuz in 
England und Kanada verteilt wird, die Weih⸗ 
nachtsgrüße aller Frauen, Freunde und An⸗ 


gehörigen ſowie die Grüße der Heimat durch 


das internationale Komitee vom Roten Kreuz 
telegrafiſch übermittelt. 
Das Deutſche Rote Kreuz hat ſoeben vom 
internationalen Komitee in Genf folgende 
Weihnachtsbotſchaft drahtlich erhalten: 
„Freuen uns, Ihnen folgendes Telegramm 
unſeres Delegierten in Großbritannien zu 
übermitteln: Die deutſchen Kriegsgefangenen 
der Lager 1, 2 und 13 und die internierten 
Mitglieder der Beſatzungen der Handels⸗ 
marine im Lager 12 ſowie die Geneſenden 
in den Militärlazaretten bitten das Deutſche 
Rote Kreuz, ihren Eltern, Familien und 
Freunden Wünſche für Geſundheit 
und Glück zu übermitteln und ihnen zu 
ſagen, daß ihre Gedanken am Heilig⸗ 
abend bei ihnen weilen. In allen 
Lagern und Militärlazaretten werden Weih⸗ 
nachtsfeiern ſtattfinden.“ 


Der belgiſche Paſſagierdampfer „Macedonta“ 
(5227 BRT) iſt als verloren zu betrachten. Das 
Schiff fuhr unter Kontrolle der britiſchen Regie⸗ 
rung. Über das Schickſal der Beſatzung liegen 
keine Nachrichten vor. Der britiſche 3660 BRT 
große Frachtdampfer „Amicus“ wurde weſtlich von 
Irland torpediert und iſt geſunken. 


Großangriff gegen Liverpool 


Auch London bei Tag und Nacht wirkungsvoll angegriffen 


Berlin, 23. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gab 
unter dem 21. Dezmber bekannt: 

In der Nacht zum 20. Dezember griffen 
Kampffliegerverbände kriegswichtige Ziele in 
London mit guter Wirkung an. Auch am 
Tage warfen Kampfflieger Bomben auf 
London, ferner wurde eine Rüſtungsfabrik 
in Chelmsford ſchwer getroffen. Die Luft: 
aufklärung erſtreckte ſich über die ganze Juſel 
bis zu den Shetlands. 

In der Nacht zum 21. Dezember griffen 
ſtarke Kampffliegerverbände außer ſonſtigen 
kriegswichtigen Zielen in Süd⸗ und Mittel⸗ 
England Hafen⸗ und Induſtrieanlagen von 
Liverpool mit Tauſenden von Spreug⸗ 
und Brandbomben an. Zahlreiche Groß⸗ 
jener, viele kleinere Brände und gewaltige 
Eploſionen wurden von den Beſatzungen be⸗ 
obachtet und beſtätigen ſo die Wirkung des 
Angriffs. 

Der Gegner griff in der vergangenen 
Nacht mit Schwerpunkt die Reichs haupt⸗ 
ſta dt an. Der Angriff richtete ſich ausſchließ⸗ 
lich gegen nichtmilitäriſche Ziele. Eine An⸗ 
zahl Häuſer ſowie der Berliner Dom 
wurden beſchädigt, ſechs Zivilperſonen 
getötet, 17 verletzt, die ſich zum Teil 
außerhalb der Luſtſchutzränme befanden. 
Flakartillerie ſchoß zwei feindliche Flugzeuge 
ab. 


»heldenſtüche“ der Churchil-Flieger 


Bomben auf den Berliner Dom, das Zeug⸗ 


haus und Potsdams hiſtoriſche Stätten 
Das beſondere Merkmal des in der Nacht 
zum 21. Dezember auf Berlin erfolgten An⸗ 
griffes britiſcher Flieger ſind die an Wohn⸗ 
häuſern angerichteten Bombenſchäden. Es 
find keinerlei wehrwirtſchaftliche und 
rüſtungswichtige Ziele getroffen worden. Aus 
den an Wohnviertel angerichteten Schäden 
geht hervor, daß der Angriff ausſchließlich 
der Zivilbevölkerung gegolten hat. 
Es iſt bezeichnend für die Angriffsart der 
e Flieger, daß im hiſtoriſchen Bezirk 
er Berliner Innenſtadt rund um den 
Luſtgarten Bomben niedergegangen ſind, 
und daß der Dom, eines der bekannteſten 
Wahrzeichen der Reichshauptſtadt, an der 
Vorder⸗ und Rückſeite beſchädigt wurde. Auch 
das Alte Muſeum und das Zeughaus 
weiſen 5 Anke auf. Das bringt eindeutig 
zum Ausdruck, daß die britiſchen Flieger 
ihren Bombenangriff nicht im geringſten 
gegen wehrwirtſchaftliche Ziele angelegt hat⸗ 
ten, die weder in der Nachbarſchaft des Doms 
noch an irgend einer anderen Stelle, auf die 
ſie ihre Bomben abwarfen, zu finden ſind. 
In der Nacht zum 21. Dezember warf auch 
ein engliſcher Flieger über hiſtoriſchen und 


ſtädtebaulich wertvollen Vierteln Pots⸗ 


dams Spreng⸗ und Brandbomben, die in 
dem Holländiſchen Viertel aus der Zeit des 
Soldatenkönigs, in Straßen der Altſtadt und 
an dem traditionsreichen, ebenfalls hiſtori⸗ 
ſchen Schauſpielhaus Schaden anrichteten. 
Die Brände konnten bald gelöſcht werden. 
Es ſind dem ſinnloſen Luftangriff drei Men⸗ 
ſchen zum Opfer gefallen. 


Jür hervorragenden Einfak 
Verleihung von Ritterkrenzen 
Berlin, 23. Dezember. 
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht hat auf Vorſchlag des Oberbefehls⸗ 
habers der Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring, 


5 gtultener ſchoſſen 11 englische Flugzeuge ab 


Tag und Nacht Bomben auf Truppenzuſammenziehungen, Steaben, Eiſenbahnen 


Nom, 23. Dezember. 

Der italieniſche Wehrmachtbericht vom 22. De⸗ 
zember hat folgenden Wortlaut: 

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Grenzgebiet der Cyrenaika beiderſeitige 
Artillerietätigkeit. Eine unſerer Flotteneinheiten 
beſchoß feindliche motorifierte Abteilungen an der 
Küſte. Ein Torpedoboo ſchoß ein feindliches Tor⸗ 
pedoflugboot ab. Unſere Flugzeugabteilungen ha⸗ 
ben Truppenanſammlungen und mechaniſierte 
Abteilungen des Feindes heftig bombardiert. 
Außerdem haben ſie die ganze Nacht hindurch trotz 
ungünstiger Witterungsverhältniſſe ſortgeſetzt die 
Kais und ſonſtigen Anlagen eines vorgeſchobenen 
feindlichen Statzvunktes angegriſſen, wobei Brän⸗ 
de verurſacht wurden. 

Der Feind hat einen unſerer Luftſtützyunkte in 
Trivolitanien bombardiert. An der grie⸗ 
Hilden Front wurde ein feindlicher Angriff durch 
unſere Artillerie und ein Gegenangriff zum 
Stehen gebracht und dem Feind beträchtliche Ver⸗ 
Iuſte zugefügt. 


Während der Nacht zum 21. Dezember und wäh⸗ 


rend des ganzen darauffolgenden Tages haben 
zahlreiche Bomber und Pichhistelli⸗Formationen 
Truppenzuſammenziehungen, Straßen, Eiſenbahn⸗ 
linien, Batterien und Stützpunkte, die fi 4 
Gang befindlichen Operationen in Albanien 
von 2 ſind, wirkungsvoll angeatifien, I 
verſchiedenen uftkämpfen nd elf feindliche 
Flugzenge vom Gloſter⸗Tyup breu⸗ 
en a b 9 — 2 Vier eigene 
nagenne n kehrt. 2 
In as Au nie die übliche reed 
an der Sudangrenze. Eine unferer Luftformatio- 
nen J in einer Ort des unteren Sudans 


3 25 * nn £ 
In der Nacht vom 21. zum 22. Dezember haben 
keiazlich . — Bomben auf die Stadt Fiume 


abgeworfen, wobei ein Privathaus getroffen und 
ſechs Perſonen 1 wurden. 


Der italieniſche Wehrmachtbericht vom 21. De⸗ 
zember hat folgenden Wortlaut: 

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Grenzgebiet der Cyrenaika Artillerietä⸗ 
ligkeit. Am 19. verlor der Feind außer den ge⸗ 

ern genieldeten Flugzeugen zwei weitere Jagd⸗ 
lugzeuge. Beſondere Erwähnung verdienen alle 
u der Cyrenaika tätigen Abteilungen des fünften 
Luftgeſchwaders, die unabläſſig und unter Außer⸗ 
ſte Einſatzbereitſchaft an der Zerſtörung der feind- 
lichen Panzereinheiten mitwirken und gleichzeitig 
harte Kämpfe gegen die gegueriſch n; Luftſtreit⸗ 
kräfte beſtritten. 

An der griechiſchen Front wurden feind- 
liche Angriſfsverſuche überall abgeſchlagen. Ein 
Handſtreich brachte uns in den Beſitz elner wichti⸗ 
gen Stellung. Fliegerabteilungen haben in un⸗ 
1 — . 
unn rochen Luftaugr e * . 
berformationen, Piechtatelli (Sturzkampfbomber 
und Jäger haben im geſamten die derzeitigen Ak⸗ 
tionen umfaſſenden Abſchnitt Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen, Straßenknotenpunkte und militäriſche 
Anlagen getroffen. Im Kanal von Korfu wurden 
zwei große Segelſchiſſe verſenkt. In wiederholten 

d K en wurden z 


e Kann ine Shane An 
der joniſchen en fe ungen bom⸗ 
. d volle Treffer erzielt. 


auf Aden durchgeführt und den Flugplatz i 
1 mben belegt. dere ma⸗ 
Zeit ee ee, eine anbere Nor 


on Me⸗ 
temma mi mben belegt und dabei ausgedehnte 


nannt wird. 


{ fung fer 
In Oſtafrika Artillerietätigkeit. Eine un⸗ 
‚rer Fl 


das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes verlie⸗ 
hen: Hauptmann 


felkapitän in einem Kampfgeſchwader, Haupt⸗ 
mann Helbig, Staffelkapitän in einem 
Kampfgeſchwader, Oberleutnant Hintze, 
Staffelkapitän in einer Kampfgruppe, Ober⸗ 
keutnant Richter, Staffelfapitän in einem; 
Kampfgeſchwader, und Oberleutnant Freiherr 
von Grauen reuth, Flugzeugführer in 
einem Kampfgeſchwader. 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 


Wehrmacht hat auf Vorſchlag des Oberbefehls- | 


habers des Heeres, Generalfeldmarſchall von 
Brauchitſch, ferner an folgende Offiziere das 
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen: 
Major von Doering, Bataillonskomman⸗ 
deur in einem Schützen⸗Regiment. Major 
Freiherr von Hardenberg, Kompaniechef 
in einem Infanterie⸗Regiment. 


Kowalewski im Stabe 
eines Fliegerkorps, Hauptmann Kühl, Staf⸗ 


Eine Irdensinflafion.in England 
Die „Sieger“ von Namſos und . ir sue 
wurden dabei ebenfalls dekoriert ! 


Der Londoner Nachrichtendienſt hebt be 
ſonders hervor, daß aulds ben K nde 


28 zT 
Ducetet, 
Befehlshaber der britiſchen Streitkräfte k 
Namſos aus dem Norwegen⸗Krieg, ſo 
gi Page it bei u AR En britif 
Truppen anführte, zu nennen ſeien. 

Ehre, wem Ehre gebühret! ... Aber viele 
leicht haben die beiden balliſchen Wr f 
führer die goldene Olumpia⸗Medaille f 
Dauerlauf bekommen. Dann iſt ja alles 
Ordnung. 


Reuter erklärt unter Berufung auf w Y 
unterrichtete Londoner Kreiſe, daß Au 
miniſter Lord Halifax für den Poſten 


Außenminiſter Eden genan 


engliſchen Botſchafters in Washington 
Wir er art e rühere 


Afrika der „dunkle Erdteil“? 


das Viriſchafts bild des afrikanischen Großraumes Bl. 


Der eine politifche oder wirtſchaftsgeogra⸗ 
phiſche Karte des afrikaniſchen Kontinents 
anſchaut, dem will es nicht mehr richtig er⸗ 
ſcheinen, daß Afrika der „dunkle Erdteik“ ge⸗ 
Die Zeiten, in denen Afrika 
unſeren Vätern nur als das Land der wil⸗ 
den Schwarzen bekannt mar, find vorbei. Die 
großen Entdecker und Forſcher des vorigen 


2 W g . 
De Mete 3 
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Jahrhunderts unter denen die deutfhen Na⸗ 
men Barth, Nachtigall, Schweinfuhrt, Emin 
Paſcha, v. Wißmann und Karl Peters hervor⸗ 
ragen, haben mehr und mehr den Schleier 
gelüftet, der einen der reichſten Kontinente 
den Augen der europäiſchen Welt verbarg. 


Wem iſt heute nicht das politiſche Bild Afri⸗ 


kas ein feſter Begriff geworden! Wer kennt 
nicht die Umriſſe der deutſchen Kolonial⸗ 
gebiete an der aklantiſchen Weſtküſte und des 
jenſeitigen Deutſch⸗Oſtafrikal Wer vermag 
nicht Cecil Rhodes Forderung „Afrika eng⸗ 
liſch vom Kap bis zum Nil!“ im Vordringen 
des britiſchen Imperialismus und in der 
Schließung dieſer Forderung durch den Raub 
von Deutſch⸗Oſt zu verfolgen! 


Jür England in den Tod 


Sieben norwegiſche Schiffe geſunken gi 
b Oslo, 28. Dezember. 


T und „Gallus“, (838 BRT). Ein⸗ 
zelheiten über Ort und Zeit des Verluſtes 


ſind nicht bekannt. 


Unter dieſen Umſtänden bat die Nachricht, 
daß alte amerikaniſche Weltkriegszer ſtörer 
1 er Englands auch mit norh egi- 

en 
. lebhafte 
ausgel 


annſchaften fahren ſollen, in 
Verbitterung 
ſt. „Fritt Volk“ ſchreibt, es ſei ein 
Berbrechen an norwegischen Menſchen, 


Nein, von einem dunklen Erdteil kaun 
wahrhaftig nicht die Rede fein. A 
iſt 8 8 ae | 
ein gerüttelt Maß von wiſſenſcha er u 
wirt eicher Sbeskatarbeit zu leiſten 1 


Die Ereianiſſe kriegeriſcher hr itiſ 
Natur, die dem von n eraufbeich 
renen Krieg entwachſen, leiten eine Neu 


nung des politiſchen Weltbildes ein, an der 
auch der ee tinent teil hat. Er 
iſt beſtimmt, der natürliche wirtſchaftliche Er⸗ 
anzungsraum des überfülten und wirt: 
cha 5 bis ins Letzte ausgeſchöpften Europa 
N / ( ( 25 
Somit iſt es dienlich, einen Eindruck von 
der wirtschaftlichen aten e ae r 
Grohtanmes zu erhalten. Wir vermitteln 
ihn anhand der hier ſtehenden Karte, die 
beſſer als eingehende Abhandlungen das 
8 Afrikas aufzurollen vermag. 
Sie verlangt eine eingehende f 


n 3 


eſſen auf veralteten 
ſchicken. „Norks Tele 


einem Höhepunkt 
loſigkeit. Die Britt 
anſcheinend ihr 

gut N es 


geen geg 
& 
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igen: Herman 
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Stadttheater 


N dies zeigen hoeherfteut an Brivaigumnafum, Bromberg 0 | Bromberg 
* Wilhelm u. Clie Kunz 


Keine Vorſtellung 


zu 50 u. 100 kg 


gig? * Zee Vorher 


Vandıburg, im Dezember 1940 Körnung e . um 1 i En durch 
8/15, 25/50, Veiellerng wird erwartet. 
50/80 i. A. Ohlhoff. 
‚prompt | 
a ar Neger 1940 , in jeder Hengel Kirchliche Nachrichten 
| 2 lieferbar. — Stantlihe Oberschule Nalel / Netze 
frau Hertha Kanjahn „ bedeutet Beichte und Abendmahl Schulſtraße 3, Fernſprecher 132 
; Gross- — 12 24. 5 (Heilig Da nach den Weihnachtsferien die 5. und zu 
Topolinken. handlun Abend) AB Uhr: Chriſtnachtfeier. Oſtern die 6. Klaſſe eingerichtet werden ſoll, werden 
Sie war stets einsatzbereit und ein guter 3 ı von dem Unterzeichneten noch 
Kamerad, sie bleibt uns unvergessen. Wil Jah Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
—— 2 N Wegen ee Juſtand | entgegengenommen. N 
gruppe no I Ludendortt- | legungsarbeiten R 4 * iendi 
M. Heise. ein | — Dienſträume für den eiche kaufmännische Oberſtudiendirektor. 


Entfallungsmöiglichkeiten? 
Der Verlag der Tageszeitung bietet jungen 
Menschen, die einen kaufmännischen Beruf er- 
ı greifen wollen, ein interessantes Arbeitsfeld, 
die Möglichkeit für die Entfaltung aller Fähig- 
keiten und für ein gutes Vorwärtskommen in 


Zum Weihnachtsfest! 


empfiehlt 
Glas, Porzellan, Haus- und Küchen- 
geräte, Geschenkartikel in großer 
Auswahl, Tischbestecke 
Ingeborg Chuylinski 
Dr.-Goebbels-Str. 50 Deutsches Geschäft 


geſchloſſen 


Bromberg, den 21. Dezember 1940. 
Kreishandwerlerſchaſt Bromberg. 


Es hat dem Allmächtigen gefallen unsere inniggeliebte 
Tochter und Schwester 


Christel 


nach langem schweren Leiden im zarten Alter von 
7. Jahren in das bessere Jenseits abzuberufen. 


Vom 23. bis einschl. 28. 12. 1940 
bleibt meine Praxis 


Gewin 
In tiefer Trauer gs chlossen | — 8 Klaſſe 4. Daulſche Nachetockem 
bildung für eine dieser Fätigkeiten ersten Gewähr Nachdruck 
Familie Gustav Neumann n 


| eine Chancen: denn so gewinnt er schon früh 
den Blick für die besonderheiten des Verlages 
und erwirbt das Wissen, des seinen Aufstieg 
sichern hilf, 

Eltern, die einem frischen ufgeweckten Kinde 
— ob Junge oder Mädel -- ein gutes Vorwärts- 
kommen erschließen wollen, verlangen noch 
heute die Schrift »Zeitungsberufe, reich an 


Die Beerdigung der teuren Entschlafenen findet am MROTSCHEN 


Montag, dem 23. Dezember um 13.30 Uhr von der Halle 
auf dem neuen kath. Friedhof statt. 


Zwischen Weihnachten 
und Neujahr 


keine Sprechstunden 


Am ** en u he en | Zahnarzt Dr. Halbach] Spannung und Erlebnise von der Verlagsleitung | 218 233140 are 328236 335717 . 347936 
— BRERNe 0 3 » 15 kel der DEUTSCHEN RUNDSCHAU, Bromberg. 
unser guter Vater, Schwiegervater, unser gute Opa, Nakel/Netze ’ 300 


eg 
& 
25 
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Bruder, Schwager und Onkel 


Heinrich Jahnke 


im vollendeten 75. Lebensjahre. 
Die tieftrauernde Gattin u. Kinder 


1 
5 
53 


—. 
5 
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i 
81 88 


N 


28128 
28855 


Nan lal gänge 


4 Oberläufer 2 130, mit neuen Steinen 


3 
8 


Sämtliche Beſtellungen auf Zuch — 
und Nutzvieh nimmt entgegen 


Viehverwettungs⸗ 3 5 
b 18. Telefon Nr. 148. 


ö . erklären. g Kußerdem wurden 516 Gewinne zu de 200 Nag 
e 22. Dezember 190, 2 Feral halere wird aufgefordert, 1 Buckauer Diesel 100 PS ap Gewinne zu je 1 SER Fog 
* 8 ſſich bis zum kompressionslos iu der Rahmittugsziefung wurden gezogen 
rt .. findet am — dem 24. Dezember 1940, mittags 13. Februar 1941, 10% Uhr 1 Deutzer Diesel 7 ps J Kol 25 100000 Ru 89015 
A vom Traserhauss en N . 50000 . 88954 
wenig gebraucht, gut erh., zu verkaufen. use. — = 2 
6 Gewinne zu RM. 235523 290176 
24 Gewinne zu 1000 RM. 39817 103061 128656 190670 
— Wie el Nps64 72 — 
8 9 Gewinne zu 300 RM. 2551 5138 8807 
795 e 130014, | 178 
x DD © r Wei 363873 388362 9 
de Unsere Geschäftsräume Adolf-Hitler-Str. 24 ap cen Br 2 Gentune zu 20 g 200 29 07 um u 
7 N 0 N A 1887 20598 20529 26223 28489 32791 36987 
5 und Weltzienplatz 7 bleiben 18 W6i6 38975 39854 41545 49472 5040, 51584 551 
5 2 | . ̃ ᷣͤ V 
See am Drittfeiertag ö 8 1 136786 139502 139941 140121 1 144197 
a 154578 139756 161088 167747 175043 175293 177505 
an Hämorrhoiden M 
wegen Inventuraufnahme geschlossen RE 206676 207091 209204 210272 210903 211263 216046 
1 eee, . zn zu zn him 
MERCEDES BENZ Herdbuch Rd) ärlen ProspdChem.tab, || 2/3414 276125 296225 2u3288 Zeu7ı7 226805 
- 295878 296860 299268 307841 335934 
ftehen in unjeren Stallungen zum Schneider Wiesbaden 345851 353694 359594 368794 373252 379616 392570 
1 ert ot - Au den 459 Gewinne je 20 RM 


berbem wur 
und 6582 Gewinne zu je 120 RM gezogen. 
Nächſte Ziehung am 14. und 15. Januar 1941 


tusenn MESTRANM Lessertectan spe 


Bromberg. Robert - Ley- Str. 1 — Fernruf 3867, 


GUSTAV KORTAS 
3 0 Weltzienplatz 7 


pPapler- u. Lumpenlager 


einzige 
— 


um Dienstag, dem 24. d. N. N | Zrühfing won €is u. Schnee! 
58 N \ ühende Maiblumen, Flieder, 
1 ‚ schliessen unsere Gaststätten um 18 Uhr | = 9 Seen, 
3 die Beherbergungsbetriebe unterhalten über diese Zeit IN 7 27 2. e ar u. Schalen, herrliche 
6 hinaus einen Bereitschaftsdienst 8 4 8 N at ken Seiten Pi eier 
N N W W > empfiehlt zu mäßigen Preiſen 
— 5 — HH — | Robert Böhme ens 
> Gzsistätten- u. rgungsgewerbe 8 \ | Hermann⸗Göring⸗Str. 34a 
Geschäftsstelle Bromberg Mitglied der FLEUROP. 
9° :. Blum, Kreisgruppenleiter gez. Scholz, Geschäftsführer 
Br 
wi Hummer | 
0.0 [REICHSMESSESTADT LEIPZIG . NEUMARKT 24| 
Ko [sr Osswandeısuaus SEIT 18279 


Montag, 23. Dezember 


4 . TA — E T E N | * Film-Theater: 


DIEBEZUGSQUELLEFUR Beginn in den Theatern: 
TAPETENGESCHÄFTE u. MALER 


Wochen 18 u. 20.30 


Sonntags 18 u. 20.30 


tn AURO BOLTZENDORFF, Ah.-Farster-$t. 1 I. Abels nende Drombergen ne Heimat 
Cina Gleichstrommotor Fa. Thomas, Thorn. Ae een 


geteilte und ganze, in den 


— .. — f ae 220 V, 4 PS, 940 U/min., gu Speis Sass N 

8 wee Urnen erhalten und 40 Umin, gut) Gut erhaltener A pP Atten 
als Weihnachtsgeschenk abzugeben Be ieh 

ja Re | Hubert Kock MR N ng 


von der Firma 
ut Musoltf 


2 1 RM. Reich- 
haltiges Abendessen 


un Gaststättenbetrlebe, 
al Adoli-Hitler-Str. 10/12 
Sennell gaststätte, Gaststätte, 
Weinstuben. 


|öromberger Papierlahrik. 
Bromberg, Schmiedegasse 8 D —ł§,n)hVĩẽ qꝗn“»— 


Anruf 1104 
ee n 


“un tu fg 
Iheaterkaffee d. b. Nundſchau. 


verwertung 


Montag, 33. Dezember 1940 


Berdunfelte Stadt 


„Noch vor dem feſtgeſetzten Termin des 29. 
Dezember erlebten die Einwohner Brom⸗ 
bergs das Schauſpiel der Verdunkelung ihrer 
Stadt. Wohl waren in den Abendſtunden des 
Sonnabends, als die Stadt nur noch einige 
Lampen an den Straßenkreuzungen brennen 
ließ, nicht alle Straßenbahnwagen vorſchrifts⸗ 
mäßig abgedunkelt, aber man ſah doch, daß 
auch die Straßenbahnverwaltung mit den 
entſprechenden Maßnahmen bereits begonnen 
und die erſten Wagen mit getarnten Schein⸗ 
werfern und verdeckter Innenbeleuchtung auf 
den Geleiſen hatte. Am Sonntag war die 
Verdunkelung der Straßenbahn reſtlos durch⸗ 
geführt. 

Der vorzeitigte Einſatz der Straßenverdun⸗ 
kelung gab den Hausbeſitzern, die für die 
Durchführung der Verdunkelungsmaßnah⸗ 
men in ihren Häuſern verantwortlich ſind, 
die beſte Möglichkeit, ſich von der Luftſchutz⸗ 
diſziplin ihrer Mieter zu überzeugen und, 
wo es nottat, für Abhilfe zu ſorgen. Im all⸗ 
gemeinen kann man ſagen, daß, abgeſehen 
von ein paar Schaufenſtern und Ladentüren, 
wenigſtens in den Hauptſtraßen die Verdun⸗ 
kelung der Wohnungen recht ordentlich durch⸗ 
geführt ift; wo noch Verſäumniſſe vorliegen, 
die eigentlich ſeit dem September nicht mehr 
vorkommen dürften, wird es ſich im eigenſten 
Intereſſe der Veroͤunkelungsſünder empfeh⸗ 
len, den Verſäumniſſen abzuhelfen. Das 
Luftſchutzgeſetz kennt keinen Spaß, und die 
kleine Unbeguemlichkeit der Verdunkelung iſt 
immerhin bequemer als die empfindliche 
Geld⸗ oder gar Gefängnisſtrafe, denen ſich 
der Nachläſſige oder Böswillige ausſetzt. 

Der Straßenverkehr am erſten Abend der 
verſtärkten Stadtverdunkelung wickelte ſich 
trotz des ſtarken Fußgängerſtromes reibungs⸗ 
los ab; Kinderwagen, die noch vereinzelt an⸗ 
zutreffen waren, werden hoffentlich in den 
Dunkelſtunden bald von der Straße ver⸗ 
ſchwinden, und auch die Unſitte, Fahrräder 
an die dunklen Häuſerwände zu ſtellen, wird 
hoffentlich umgehend, evtl. unter Zwang, ab⸗ 
geſtellt werden. Es macht nicht mehr Spaß, 
über ein quer über den Bürgerſteig gefalle⸗ 
nes Fahrrad zu ſtolpern, als über einen 
Kinderwagen, der uns mit einem mütter⸗ 
lichen Koſewort in die Waden fährt, in die 
Knie zu gehen. Im übrigen konnte man ſich 
über die Verkehrsdiſziplin kaum beklagen; 
ja, man durfte es ſogar erleben, daß die be⸗ 
liebten Bromberger Drei⸗ oder Vier⸗Mann⸗ 
nebeneinander⸗Partien ſich auf den abgedun⸗ 
kelten Straßen ſchier von ſelbſt auflöſen. Ir⸗ 
gendwelche Unfälle haben ſich an den erſten 
beiden Tagen der Verdunkelung nicht er⸗ 
eignet. 3 

Beſondere Freude machten natürlich allen 
Brombergern die großen Weihnachtsbäume 
vor dem Rathaus und auf dem Weltzienplatz, 
die uns in ihrem ſtrahlenden Lichterglanz 
Künder deſſen ſein ſollen, daß das deutſche 
Volk auch unter dem Kriegszwange zur Ver⸗ 
dunkelung ſich des Sieges bewußt iſt, den 
es über die dunklen Mächte ſeiner Wider⸗ 
er errungen hat und zu vollenden aswillt 
1 — 2 — 


Beim Rangieren verunglückt 


Beim Rangieren auf dem Güterbahnhof 
brach ſich der WBjährige Maſchinenheizer Heinz 
Hoffmann das rechte Bein. 


Oi⸗ mazedonische Jabakpflan- 
ze zeichnet sich durch besonders 
zierliche Blätter aus. Es scheint, 
als ob auf kleinem Raum alle 
die Aromastoffe zusammenge- 
drängt sind, die sich sonst auf 
einer grossen Blattfläche aus- 
breiten. Je feiner aber der Ouft, 
desto flüchtiger ist er auch; er 
entweicht nur zu rasch, wenn 
die Zigarette trocken wird.Des- 
halb benötigt gerade der maze- 
donische Jabak einen Schutz, 
wie ihn die fugendichte Packung “ 
der Overstolz gewährt. 


Bromberger Stadt-Rundfchau 


Jugendbeſuch von Kinos, Theatern und Galtſtätten 


Beſondere Ausweiſe überſlüſſig — Eine amlliche Stellungnahme 


Der Regierungspräſident teilt mit: 

Mit Eintritt der kürzeren Tage iſt an die 
Verwaltungsbehörde vielfach die Frage her⸗ 
angebracht worden, ob Jugendliche eines be⸗ 
ſonderen amtlichen Ausweiſes pder einer Be⸗ 
ſcheinigung der Eltern oder Lehrer bedürfen, 
wenn ſie nach Eintritt der Dunkelheit die 
Straßen betreten, und welche Beſtimmungen 
für den Beſuch von Kinos, Gaſtſtätten, Vor⸗ 
trägen uſw. maßgebend ſind. 

Die Antwort auf dieſe Frage gibt die 
Reichspolizeiverordnung vom 9. März 1940 
lerſchienen im Reichsgeſetzblatt I, Seite 499). 

Hiernach haben ſich Jugendliche unter 18 
Jahren beiderlei Geſchlechts nach Eintritt der 
Dunkelheit von der Straße fernzuhalten. Es 
ſoll hiermit vor allen Dingen das ſogenannte 
„Herumtreiben“ der Jugendlichen vermieden 
werden. Wer — ſei es auch zu ſpäter Abend⸗ 
ſtunde — von der Arbeitsſtelle, von einer 
kulturellen Veranſtaltung (Oper, Konzert, 
Schauſpiel), vom HJ ⸗Dienſt, von der Reife 
u. dergl. heimkehrt, treibt ſich nicht herum, 
wenn er ordnungsgemäß ſeines Weges geht 
und ſich alsbald in ſeine Wohnung begibt. 

Weiter beſagt die Verordnung, daß Jugend⸗ 
liche von öffentlichen Lokalen, öffentlichen 
Lichtſpieltheatern, Varieté⸗ und Kabarett⸗ 
vorſtellungen fernzuhalten ſind. Sie dür⸗ 
fen dieſe nach 21 Uhr ohne Begleitung nicht 
betreten. Als Begleitung iſt nur der Erzie⸗ 


hungsberechtigte oder eine von ihm ausdrück⸗ 


lich beauftragte volljährige Perſon zugelaſſen. 
„Erziehungsberechtigt“ ſind neben Eltern 
auch Vormund, Pfleger, Lehrer und HY- 
Führer. 

Auch das öffentliche Rauchen und der Al⸗ 
koholgenuß der Jugendlichen wird durch die 
Verordnung geregelt. Jugendlichen unter 
18 Jahren iſt es nicht geſtattet, auf offener 
Straße oder in öffentlichen Lokalen zu rau⸗ 
chen. Es wird dem Sinn dieſer Beſtimmung 
nach erwartet, daß die Eltern verantwor⸗ 
tungsbewußt genug ſind, um das Rauch⸗ 
verbot auch auf das Elternhaus auszudeh⸗ 
nen. Der Aufenthalt in Gaſtſtätten iſt Ju⸗ 
gendlichen unter 18 Jahren geſtattet, aller⸗ 
dings darf an ſie kein Branntwein oder 
dergl. verabreicht werden. An Perſonen un⸗ 
ter 16 Jahren dürfen überhaupt keine alko⸗ 
holhaltigen Getränke verabfolgt werden. 


Als Ausnahme von dieſer Verordnung 
gelten Wehrmachts⸗ und Reichsarbeitsdienſt⸗ 
angehörige. Außerdem können von den Kreis⸗ 
polizeibehörden örtliche Ausnahmen, z. B. 
für Tanzvergnügen und Lokalbeſuch, gemacht 
werden. 

Ein beſonderer Ausweis oder eine Beſcheini⸗ 
gung iſt ſomit für Jugendliche im obigen Sinne 
für Theater⸗, Gaſtſtätten⸗ und Kinobeſuche 
überflüſſig. 


Keine Polen im Tanzſaal dulden! 


Berbol des Beſuches von Tanzluſtbarkeilen für Nichldeulſche 


Eine ſoeben erſchienene Verordnung der 
Geheimen Staatspolizei, Staatspolizei⸗Leit⸗ 
ſtelle Danzig, beſchäftigt ſich mit dem Verbot 
des Beſuches von Tanzluſtbarkeiten für 
Nichtdeutſche und hat folgenden Wortlaut: 

1. Im geſamten Gebiet des Reichsgaues 
Danzig⸗Weſtpreußen wird Nichtdeutſchen bis 
auf weiteres das Betreten von Lokalen und 
Gaſtſtätten aller Art unterſagt, ſolange dort 
Tanzveranſtaltungen ſtattfinden. 

2. Außer den Nichtdeutſchen iſt für die Be⸗ 


folgung dieſes Verbotes auch der Veran⸗ 
ſtalter verantwortlich. 

3. Verſtöße gegen dieſes Verbot werden 
ſtaatspolizeilich, gegebenenfalls durch ſoforti⸗ 
ge Schutzhaft, geahndet, die Veranſtaltung 
weiterer Tanzluſtbarkeiten wird unterſagt. 
Bei wiederholten Verſtößen wird die Gaſt⸗ 
ſtätte geſchloſſen. 


Geheime Staatspolizei 
Staatspolizei⸗Leitſtelle Danzig. 


Bolniſche orden verſchwinden 


Polen dürfen keine deutſche Orden tragen 


Nach einer Verordnung des Regierungs⸗ 
präſidenten zu Bromberg iſt das Tragen von 
Orden und Ehrenzeichen des ehemaligen pol⸗ 
niſchen Staates verboten. Desgleichen dür⸗ 
fen ehemalige poluiſche Staatsangehörige 
polniſchen Volkstums keine dentichen Orden 
und Ehrenzeichen tragen, ohne ſich im Falle 
der Zuwiderhandlung ſtrafbar zu machen. 

Aus dieſer Verordnung, die unter den heu⸗ 
tigen amtlichen Bekanntmachungen erſcheint, 
iſt alſo zu entnehmen, daß auch ehemals pol⸗ 
niſche Staatsangehörige, deren Volkstums⸗ 
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zugehörigkeit noch nicht geklärt iſt, z. B. deut⸗ 
ſche Weltkriegsauszeichnungen bis zur Klä⸗ 
rung ihrer Volkstumszugehörigkeit vorerſt 
nicht mehr anlegen dürfen. 


Fleiſchgeſchäfte heute geöffnet 
Nach einer unter den amtlichen Bekannt⸗ 
machungen veröffentlichten Anordnung des 
Regierungspräſidenten ſind ſämtliche Ver⸗ 
kaufsſtellen für Fleiſch und Fleiſchwaren an 


den Werktagen vor Weihnachten und vor Neu⸗ 


jahr offen zu halten. a 

Weitere Anordnungen des Regierungsprä⸗ 
ſidenten betreffen die Arbeitszeit im Friſör 
gewerbe und die Preisgeſtaltung für Mohn⸗, 
Raps⸗ und Rüböl. 
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der Veihnachls baum für alle 

Ein ſchöner Brauch wird fortgeſetzt 
Wie ſchon vor einem Jahr, ſo ſind auch in 
dieſen Tagen in unſerer Stadt drei große 
Weihnachtsbäume aufgeſtellt worden, deren 
Lichter vom General⸗v.⸗Kluge⸗Platz und vom 
Weltzienplatz her das nächtliche Dunkel durch⸗ 
ſtrahlen. Es iſt ein ſchöner Brauch, mit dem 
einſt die Deutſche Reichsbahn begonnen hat 
und der ſich über das ganze Reich verbreitet 
hat, zur Weihnachtszeit auch dem Straßenbild 
eine weihnachtliche Note zu geben. Dieſer 
Lichterbaum bei uns iſt ein Symbol der Sie⸗ 
geszuverſicht unſeres Volkes, die wie das 
Licht, das die Dunkelheit der kürzeſten Tage 
im Jahr durchbricht, alle Unbilden und Un⸗ 

bequemlichkeiten der Zeit überwindet. 


die Jeſliagseinkäufe geläligl 
Hochbetrieb in den Geſchäften 
am ſilbernen und goldenen Sonntag 


Die beiden Sonntage vor dem Weihnachts- 
feſt, der ſilberne und goldene Sonntag, haben 
eine lange Tradition. An dieſen beiden Tagen 
pflegen die Feſteinkäufe gewöhnlich ihren 
Höhepunkt zu erreichen. Zwar ſind ſie haupt⸗ 
ſächlich für diejenigen Käuferſchichten be⸗ 
ſtimmt, die die ganze Woche über beruflich 
tätig ſind und daher aus Zeitmangel ihre 
Einkäufe auf dieſe beiden Tage verlegen. 
Aber auch ein großer Teil der anderen Käu⸗ 
fermaſſe, die in den Wochentagen Zeit hätte, 
ihre Einkäufe zu machen, nutzt gern die gün⸗ 
ſtige Einrichtung des ſilbernen und goldenen 
Sonntags aus, um noch das eine oder andere 
fehlende Feſtgeſchenk einzukaufen. 


In den Straßen unſerer Stadt hatte der 
ſtarke Verkehr an den letzten beiden Sonn⸗ 
tagen noch erheblich zugenommen. An man⸗ 
chen Straßenübergängen herrſchte in den 
Nachmittagsſtunden des goldenen Sonntags 
ein geradezu beängſtigendes Gedränge. Die 
gleiche Menſchenfülle konnte man aber auch 
in Geſchäften faſt aller Branchen feſtſtellen. 
In manchen Läden war der Käuferandrang 
ſo groß, daß das Bedienungsperſonal fieber⸗ 
haft arbeitete, um all die vorgebrachten Wün⸗ 
ſche möglichſt zu erfüllen. Die hübſchen Ver⸗ 
käuferinnen hatten noch nie ſo fleißig mit der 
Schere hantiert, der die Punkte unſerer 
Reichskleiderkarte zum Opfer fielen. Aber 
dieſes Opfer wurde gern zugunſten des Weih⸗ 
nachtsgeſchenkes gebracht. Glücklich die⸗ oder 
derjenige, der ſparſam mit ſeinen Punkten 
gewirtſchaftet hat, denn er konnte ſie jetzt für 
die Feſteinkäufe gut verwerten. 


Die jetzigen ausgezeichneten Verdienſtmög⸗ 
lichkeiten brachten es mit ſich, daß zu dem 
diesjährigen Weihnachtsfeſt bedeutend reich⸗ 
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Kon 16 Uhr 48 Min, Mondaufgang: 


Montag, 23. Deze uber 1940 


Siee hid bie Bartei | 


untlice r det RS DA. 
Terminkalender des Kreiſes Bromberg 


‚Die Weihnachtsfeier der Og. Weltzienplatz, 
die laut letzter Miteilung für den 23. Dezember an⸗ 
geſetzt war, hat bereits ſtattgefunden. 

Die Dienſtſtelle der Kreisleitung Bromberg 
bleibt ebenſo wie die Ortsgruppen des Kreiſes, in 
der Zeit vom 24. Dezember 1940 bis 1. Januar 1941 
einſchließlich für jeglichen Verkehr geſchloſſen. 


Derkfrauen ſpenden Veihnachlsfrende 
150 freie Abende für NSV⸗Spenden gearbeitet 

Am Freitag abend übergab die Kreisfrauen⸗ 
walterin der Dä, Pgn. Zirkler dem 
Kreisamtsleiter der NSV, Pg. Wiliſch, 350 
Schürzen zur Verteilung an bedürftige deut⸗ 
ſche Familien. 

Dieſe Schürzen wurden von den Frauen 
der Werkfrauengruppen innerhalb der ver⸗ 
ſchiedenſten Betriebe Brombergs in 150 Ar⸗ 
beitsabenden hergeſtellt. Seit September 
wurden 150 freie Abende von werktätigen 
Frauen geopfert, um anderen, bedürftigen 
deutſchen Volksgenoſſen eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten! Daß dieſe Arbeiten nicht nur mit 
Fleiß, ſondern mit großer Liebe gefertigt 
wurden, dafür ſpricht neben der Sauberkeit 
der Ausführung die ſichtbare Freude an hüb⸗ 
ſcher Ausführung: auf kleinen Kinderſchürz⸗ 
chen leuchten ſorgſam geſtickte Blumen und 
Tiere, winzig kleine Säuglingsſachen zieren 
bunte Kränzchen. 

Der Kreisamtsleiter der NSW dankte den 
Frauen der Werkfrauengruppen mit warmen 
Worten für ihre Weihnachtsgabe. 


Jamiliennachrichlen 


Sterbefälle vom 16. bis 19. Dezember. 


Witwe Antonie Matyniak geb. Komorowski, 72 
Jahre; Arbeiter Franz Kauſchke, 44 Jahre; Ehe: 
frau Stefanie Tafelski geb. Rychlicki, 24 Jahre; 

Urich, Sohn des Feuerwehrmanns Karl Evert, 
2 Std.; ehem. Schulleiter Joſef Knitter, 76 Jahre; 
Witwe Prakſeda Kulewski geb. Wronski, 83 Jah⸗ 
re; Tiſchlerlehrling Theofil Malkowski, 18 Jahre: 
Schloſſergeſelle Konrad Zborowski, 20 hre; 
Schreibgehilfe Eduard Struſchka, 21 Jahre; Ar⸗ 
beiter Stanislaus Krolikowski, 38 Jahre; ehem. 
Förſter Jan Kiſewski, 79 Jahre; Ehefrau Vero⸗ 
nika Jedraſzezyk geb. Pietrowski, 66 Jahre; Eli⸗ 
ſabeth, Tochter des Schneiders Stanistaw Wisnieki, 
6 Woch. Maler Franz Nyga, 24 Jahre; Ehefrau 
Viktoria Chojnacki geb. Bukalski, 63 Jahre; Ver⸗ 
ſicherungsagent Kaſimir Behrendt, 45 Jahre: 
Kaufmann Alexander Rüdiger, 51 Jahre; Flei⸗ 
ſchermeiſter Franz Maczynski, 48 Jahre: Büro⸗ 
angeſtellte Charlotte Röſtel, 81 Jahre; Eduard, 
Sohn des Arbeiters Szezepan Kufawa, 3 Mon.; 


Gärtner, Kurt Müller, 18 Jahre; Landwirt Bruno 


Schwarzrock, 38 Jahre. 
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2 Uhr 9 Min, 
onduntergang: 18 Ahr 31 Min. 

1597: Der Dichter Martin Opitz in Bunzlau geb. 
0 1639). — 1827: Der öſterreichiſche Admiral 
ilhelm von Ne, der Sieger von Liſſa 
dar ), in Marburg 


2 


Sonne un e 


1806 a. d. Drau geb. (geſt. 
). — 1865: Der Generalfeldmarſchall Herzog 
Albrecht von -Würsemberg in Wien, deutſcher Heer⸗ 
Be im Weltkrieg in den Schlachten im 15 
thringen und b (bis 24.): 
Unenticiedene 
neralfeldmarſchall 
franzöſiſche Nordar 
von Heiſeler in St. Petersburg geb. (geſt. 


entry 
928). 


Der Ile 


Roman von Ernſt Kreiſche 
Copyright by Knorr & Hirth Kom.-Geſ., München 1939 
(25. Fortſetzung) — Nachdruck verboten) 


„Allein für Sie! Rauchen und ſchmecken Sie 
einmal! Das iſt ein Kraut — beim Zeus! — 
das man nicht in die Pfeife ſtopft! Bedienen 
Sie ſich, Herr Onkel — - 

„Er hat zwei Monate lang darauf geſpart, 
mein guter Heinrich —“, beeilte ſich die Frau 
Aktuarin zu erläutern. „Mein Gott auch, man 
us auf alles ſehen, und die vielen Kin⸗ 

er — !“ 

Peter Geer lächelte unverändert und ſah 
Be ur die Zigarren hinweg geradeaus in 

ie Lu 

„Nehmen Sie mit einer kleinen Gefälligkeit 
vorlieb, verehrter Oheim —*, ſprach — 


Henning Geer mit Würde. Die 2 er 


gleichſam als den Trumpf über ein Dutzend 
billige Zigarren vor Peter Geer legte, war 
durch die lange Reiſe ſtark aus der Form ge⸗ 
raten und drohte tückiſch mit der baldigen 
gänzlichen Auflöſung. „Schokoladentorte, Be 
8 eſſen doch gewiß gern Schokola⸗ 
entorte?“ 0 70 ; j 
„Nachgewieſenermaßen eſſen weit über vier- 
hundert Millionen Menſchen g 
lade —“, erklärte Herr Friedrich Geer, als 
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Während des letzten Winters find zahlreiche 
Materialſchäden an Heizungsanlagen durch 
Froſt entſtanden. Trotz der immer wieder 
von ſeiten ſachverſtändiger Kreiſe vorgenom⸗ 
menen Aufklärungen werden von Zentral⸗ 
heizungsbenutzern, ſei es aus Unkenntnis 
oder Unachtſamkeit, nicht immer genügend 
Vorſichtsmaßnahmen gegen Einfriergefahr 
getroffen. Da auch in dieſer Heizperiode aus 
einigen Teilen des Reiches bereits Froſtſchä⸗ 
den gemeldet wurden, werden Zentralhei⸗ 
zungsbenutzer gebeten, bei Eintreten einer 
Froſtperiode folgendes zu beachten: 

Bei Froſtgefahr ſind ſämtliche Heizkörper 
in Betrieb zu halten; auch bei Nacht! 

Auch in unbenutzten Räumen müſſen 
Heizkörper und Rohrleitungen, wenn auch 
nur durch mäßiges Offnen der Ventile warm 
gehalten werden. Um unerwünſchte Wärme⸗ 
abgabe der Heizkörper in unbenutzten Räu⸗ 
men möglichſt einzudämmen, ſind die Heiz⸗ 
körper allſeitig mit Papier zu bedecken. 

Gänzlich abgeſperrte Heizkörper und ⸗Lei⸗ 
tungen frieren ein. 

Vorſicht bei Lüftung der Räume durch Öff: 


nen der Fenſter. Fenſterlüftung auf wenige 
Minuten bei geöffneten Heizkörperventilen 
beſchränken. 

Alle Fenſter, Türen und Luftlöcher in Kel⸗ 
lern, Durchfahrten, Dach⸗ und Nebenräumen 
gut verſchloſſen halten. 

Wo aus Gründen der Brennſtofferſparnis 
Teile der Heizungsanlage ſtillgelegt werden 
ſollen, iſt wegen geeigneter Maßnahmen zum 
Schutze der Anlage ein Fachmann zu Rate 
zu ziehen. 

Bei Unterbrechung der Heizung muß das 
Waſſer aus der Anlage entfernt, die Ventile 
der Heizkörper müſſen vorher geöffnet wer⸗ 
den. Der Entleerungshahn der Anlage muß 
En ng der Zeit der Stillegung offen. 

eiben. 


Kälteſchutz für Waſſermeſſer 


Die Stadtverwaltung macht in einer amtli⸗ 
chen Bekanntmachung darauf aufmerkſam, daß 
der Waſſerbezieher für ſämtliche Beſchädi⸗ 
gungen des Waſſermeſſers, und zwar auch für 
Froſtſchäden, haftet. 


Terroriſlenbande vor Gericht 
Deutſche mußten auf Glasſplittern knien 


Weider einmal beſchäftigte ſich das Sonder⸗ 
gericht in Bromberg mit einer jener pol⸗ 
niſchen Banden, die in den erſten September⸗ 
tagen 1939 überall deutſche Menſchen verfolg⸗ 
ten, ſie mißhandelten und unbarmherzig 
ſchlachteten. 


Im Kreiſe Kulm liegt die Ortſchaft Sel⸗ 
genau. Dort veranſtalteten die Polen in der 
Nacht zum 2. September 1939 eine wilde 
Schießerei. In der gleichen Nacht brach auf 
dem Gehöft eines Polen aus unbekannter 
Urſache ein Brand aus. Die Schießerei und 
der Brand waren für die polniſchen Bewohner 
des Ortes ein willkommener Anlaß, ihren 
Rachegelüſten an den im Ort wohnenden 
Deutſchen zügelloſen Lauf zu laſſen. In we⸗ 
nigen Minuten hatten ſich etwa 30 bis 40 
Polen zuſammengerottet, die die Wohnungen 
der Deutſchen zu ſtürmen begannen. Zuerſt 
drang die Bande in die Wohnung der Frau 
Hedwig Krauſe ein, wo ſie Fenſter und Tü⸗ 
ren mit Axten einſchlugen, die Möbel demo⸗ 
lierten, und dann Frau Krauſe und ihren 
Sohn verhafteten. Als nächſtes Opfer hatte 
ſich die Horde den Kaufmann Harald Müller 
und den Hilfspraktiker Paul Marzynkowski 
ausgeſucht. 5 

Unter ſtändigen Mißhandlungen wurden 
die Deutſchen in die Grenzwachſtube gebracht, 
Dort zwang man ſie, auf Glasſplitter, die 
den Boden bedeckten, zu knien, worauf ſie 
viehiſch weiter mißhandelt wurden. 28 

Einer der Haupträdelsführer war der pol⸗ 
niſche Grenzbeamte Stefan Galinski. 
Dieſer Grenzbeamte, der wahllos mit ſeinem 
Gewehrkolben auf die Deutſchen eingeſchla⸗ 
gen hatte, konnte verhaftet werden. Mit ihm 
wurden noch folgende Polen, die ſich an den 
Vorgängen beteiligt hatten, feſtgenommen: 
Der 23jährige Franciſzek Mizgalski aus 
Charlottenhof, der 21jährige Georg De p⸗ 
czyk, der 18jährige Wladislaus Stolars⸗ 
ki und der 18jährige Leo Konieczek. 


Gegen dieſe Bande verhandelte fetzt das 


Sondergerichts. Von den Angeklagten ſpielt 
der ehemalige Grenzbeamte Galinski den 


ſchenk wenig Intereſſe. Er nickte nur mit dem 
Kopfe und ſchloß die Augen, als ob er ſchlafen 


wollte. 
Der Unteroffizier war dem Blick gefolgt, 
er hielt das Kleinſte auf den Knien und ließ 


es hopſen, wozu er ein Reiterlied 2 2 „Guck 
bloß auf den Herrn Großonkel —“, ſagte er. 
„Der hat die kleinen Kindchen gern —“ Und 
leiſe zum Bruder Rechnungsſekretär: 

jloobe, Junge, der is nich mehr janz 


oben, na? 
„Schokoladentorte!“ rief der Rechnungsſe⸗ 
kretär alſo, als wolle er gleich einen Beweis 


haben. 

„Bigarten, Herr Oheim!“ ſchrie der Aktuar, 
um nicht nachzuſtehen. Die türkiſchen Säbel 
klirrten darob leiſe an den Wänden. Peter 
Geer öffnete wohl die Augen, antwortete aber 
nicht. Die Kinder ſpielten eben Hinderniß⸗ 
rennen. 

„Lärmt doch nicht fol” mahnte die Frau 
Rechnungsſekretärin. 

Der Aktuar tippte ſich mit krummem Finger 
auf die etwas zu flache Stirn. „Blödſinn!“ 
ſagte er. „Lärmen! Er iſt, wie mir ſcheint, 
längſt taub geworden!“ 

„Vielleicht auch gar blind?“ meinte der 
Schulmeiſter der wenigſtens eine Entdeckung 
für Ay 117 Anſpruch nehmen wollte. 

„Taub?“ 


„Blind?“ 

Nun ſaßen ſie und ſahen einander an. Dieſe 
ſchnelle Erkenntnis wirkte für Augenblicke 
lähmend. Dann ſagte die Frau Sekretärin: 
„Taub? Das iſt wohl bedauerlich. Immerhin, 
mit ſiebzig Jahren kann das leicht möglich 


aſt achtzig Jahren ſchlecht zu hören begann. 
arum ſollen da die armen Kinderchen ſo 
ruhig ſitzen? Spielt weiter, Kinderchen!“ 


Derſelben Meinung war auch die Frau Un⸗ 
teroffizier, nur hatte fie mehr das Praktiſche 
im Sinne. „Das iſt wohl ein Unglück für 
ihn —*, fagte fie. „Aber wenn er vielleicht doch 
ſchlecht ſieht, wie kann er da noch Freude an 

aben, die doch eigentlich dazu an⸗ 
getan ſind, Se de zu erwecken?“ Und fie 
Bag reſolut die En, entf 
aſche, das Geſchenk ihres Ma 
u, nicht ohne vorher ſelbſt die Güte des köſt⸗ 


ka obwohl ich eine Tante hatte, die erſt mit 


zu 


eſtmahl dennoch abzuhalten 


Ic 
richtig 


nd fie] 
orkte Wein⸗ von einem kommenden Kriege und es ſei ge- 
unes, wieder 15 daß ein ſolcher mit 5 9 5 

\ zler 
ichen Getränks durch einen ausgiebigen [Bethmann Hollweg noch immer mit England, 
prüfen, Bis einer auf den Gedan- | damit dieses in ſolchem Falle neutral bleibe? 


wilden Mann. Es widert einen an, den Kerl 
längere Zeit zu betrachten, der den Schütteler 
und Geiſteskranken zu ſimulieren verſucht, 
obwohl er nach dem ärztlichen Gutachten gei⸗ 
ſtig völlig normal iſt. Als der Vorſitzende 
ihn darauf aufmerkſam macht, daß ſeine Mätz⸗ 
chen bei Gericht nicht verfangen, gibt er auf 
die darauf an ihn geſtellten Fragen, wenn 
auch zögernd, ganz normale Antworten. Nach 
mehrſtündiger Verhandlung gab das Gericht 


das Urteil bekannt, wonach die Angeklagten 


zu folgenden Strafen verurteilt wurden. Ga⸗ 
linski wegen ſchweren Landfriedensbruchs 
zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte, Mizgalski wegen einfachen Land⸗ 
friedensbruchs zu 5 Jahren Gefängnis, Dep⸗ 
czyk zu 5 Monaten Gefängnis, Stolarski zu 
6 Monaten Gefängnis und Konieczek zu 
9 Monaten Gefängnis. R. Sp. 


Rückfälliger dieb 
Gleich zwei Schweinehälften mitgenommen 


Im Auguſt d. J. hatte der 31jährige Peter 
Pempkowiak aus Bromberg mit ſeinem 
Fahrrad eine Fahrt über Land unternom⸗ 
men. In den Abendſtunden kam er durch das 
Dorf Thure. Plötzlich gewahrte er von der 
Dorfſtraße aus im Schlachthaus des Flei⸗ 
ſchers Apezynski zwei fette Schweinehälften 
hängen. Sofort ſtieg er über den Hofzaun, 
ging in das of stehende Schlachthaus und 
ſtahl die beiden Schweinehälften. Er zer⸗ 


legte dann die Schweinehälften, ſteckte fie in 


einen Sack und 155 das Fleiſch, das er nicht 
fortſchaffen konnte, fort. 


Tage die Polizei in ſeiner Wohnung erſchien 
— 11 geſtohlene Fleiſch bei ihm beſchlag⸗ 
nahmte. 


Bei Prüfung ſeines Strafregiſters vor dem 
Amtsgericht in Bromberg ſtellt es ſich her⸗ 
aus, daß Pemkowiak nicht weniger als bereits 
18 Mal vorbeſtraft iſt. Da es ſich um einen 
unverbeſſerlichen rückfälligen Dieb handelt, 
verurteilte das Gericht ihn zu 1 Jahr und 
6 Monaten Zuchthaus und zum Verluſt der 
r Ehrenrechte für die Dauer von 

ren. 


ken kam, das 
und allſeits freudige Zuſtimmung fand. Als⸗ 
bald hub ein Lärmen und 
die alten Bilder an den Wänden aus ihren 
verblaßten Rahmen verwundert in die laute 
Verſammlung ſahen, in deren Mitte ſtill, lä⸗ 
ze und ſehr hinfällig ausſehend, Peter 

eer ſaß, wie einer, dem ein böſes Geſchick 
das Zurechtfinden im eigenen Hauſe genom⸗ 
men hat und der darob doch ganz zufrieden 


Die Kinder ſpielten jetzt Pinkekugel und 


Kreishüpfen, man trank vom Feſtweine, zu 


N 


Bitte, 
nicht in der letzten Minute kommen! 


Ste haben noch 10 Stunden Zeit, um heute 
Ihre Verlobungs- oder Vermählungsanzeige 
für die große Weihnachtsausgabe der 
„Deutschen Rundschau“ aufzugeben! 

Unsere Geschäftsstelle in der Adolf- Hitler - 
Straße 3 ist auch heute durchgehend von 
8—18 Uhr geöffnet und wird Sie gern und 
unverbindlich über Anzeigengrößen und Preise 
beraten, 7 


dem der Aktuar die Geburtagszigarren ver⸗ 
teilte und Rechnungsſekretärs von der 
ſchlecken ließen. Die Frauen ſprachen laut und 


geläufig von den kleinen und großen Sorgen 
ihres Hausweſens, während die Männer an 


der Weltpolitik eine tiefſchürfende Kritik üb⸗ 
ten. Der Rechnungsſekretär redete immerzu 


drohe. Warum verhandle der Kan 


ie groß aber war 
feine Überraſchung, als bereits am nächſten 


Schmauſen an, daß 


Torte 


3 


die neue Vochenſchan i 
Verwundete Soldaten als Freudeſpender 
Von der militäriſchen Seite her betrachtet. 

ſteht die neue Wochenſchau überwiegend im 
Zeichen der Winterbetreuung der Truppen 
und des Weihnachtsgedankens in den Laza⸗ 
retten. Wir beſuchen ein Geneſenenheim in 
der Hohen Tatra, das aus einem ſchönen, 
ehemals polniſchen Luftſchutzſanatorium ges 
ſchaffen wurde, und beobachten die in der 
Wiederherſtellung befindlichen verwunde⸗ 
ten Soldaten bei ihren täglichen Kräftigungs⸗ 
übungen und in der herrlichen Umgebung 
der Bergnatur. Den Oberbefehlshaber der 
Wehrmacht, Generalfeldmarſchall von Brau⸗ 
chitſch, begleiten wir auf einer Beſichtigungs⸗ 
reiſe in die Unterkünfte der deutſchen Trup⸗ 
pen im Oſtgebiet; die Truppen im hohen 
Norden ſehen wir bei der Einlagerung ihrer 
Winterverſorgung. 

In den Lazaretten belauſchen wir unſere 
wackeren Verwundeten, die über das Opfer 
hinaus, das ſie uns mit ihrem Einſatz ge⸗ 
bracht haben, uns auch noch Freudenſpender 
ſein wollen mit den Erzeugniſſen ihrer Hand⸗ 
fertigkeit, die als Kinderſpielzeug unter den 
Lichtbäumen der deutſchen Volksweihnacht in 
Erſcheinung tritt. Den kleinen Dank, den 
das deutſche Volk dieſen ſeinen Beſten im 
ng A abſtatten kann, erleben wir mit in 
den Lazarettbeſuchen der Kindergruppen der 
NS⸗Frauenſchaft. 

Von den Arbeiten, die während des Krie⸗ 
ges geleiſtet werden, berichten uns Bilder 
aus dem Hochbetrieb auf einer U-Boot⸗Werft, 
die dieſe Waffe gegen den engliſchen Handel 
und Englands Verſorgung ſerienweiſe vom 
Stapel läßt. Aufnahmen von der Eröffnung 
der Straße Oslo — Bergen und von der Wieder⸗ 
inbetriebnahme der Eiſenbahnſtrecke Paris.— 
Straßburg zeigen uns, daß auch die bereits 
Friedenszwecken dienenden Arbeiten nicht 
außer acht gelaſſen werden. ; 

Im Zuſammenhang mit dem politiihen 
Tagesgeſchehen ſteht die deutſche Truppen⸗ 
parade in Bukareſt aus Anlaß des Beitritts 
Rumäniens zum Dreimächtepakt. Reichs⸗ 
leiter Alfred Roſenberg ſehen wir bei ſeiner 
Rede von Blut und Arbeit gegen Gold in der 
Pariſer Kammer, anſchließend erleben wir 
die Auswirkung des Aufrufs Petains zu ei⸗ 
nem franzöſiſchen Winterhilfswerk und zum 
Schluß die überwältigenden Bilder von der 
Rede des Führers in einem Berliner Rü⸗ 
ſtungswerk. Joseph Wilezek, 


Schornſleinbrand 

Der Brandherd mußte aufgeſtemmt werden 

In der Nacht zum Freitag brach in dem 
Grundſtück Robert⸗Ley⸗Straße 30 ein Schorn⸗ 
ſteinbrand aus. Uum den brennenden Ruß zu 
löſchen, mußten von der Feuerſchutzpolizei an 
verſchiedenen Stellen im Schornſtein Löcher 
ausgeſtemmt werden. Nach zweiſtündiger 
Arbeit war die Brandgefahr beſeitigt. 


0 


Treffen alter Bromberger Gymnaſiaſten 

Am heutigen Montag, treffen ſich, wie aus 
einer Bekanntmachung im heutigen Anzeigen⸗ 
teil hervorgeht, die ehemaligen Schüler des 
früheren Dt. Privatgumnaſiums, Bromberg, 
ſch gr Führung durch die Dürer⸗Ober⸗ 

ule. 


Mehrschicht 21, 


Rollfum Gf 


Der Unteroffizier meinte, es würde ein Welt⸗ 
krieg daraus werden. Er traue England nicht, 
weil dieſes ſchon jetzt ganz für Frankreich 
feſtgelegt ſei und fürchte, Deutſchland könnte 
auch im Zweifrontenkriege gegen feine 
Freunde Sieger bleiben. Hingegen glaubte 
der Schulmeiſter folgern zu müſſen, daß die 
Situation im Augenblicke gerade für England 
nicht günſtig ſei, da ein Bürgerkrieg in Irland 
drohe. — Der Aktuar blieb friedliebend. Er 
habe ſich in der vergangenen Silveſternacht 
Schlag zwölf die Karten gelegt, und darin ſei 
von einem Kriege im Jahre neunzehnhundert⸗ 
vierzehn keine Andeutung geweſen, alſo gäbe 
es auch keinen. 4 

Die Sonne ſtand bereits tief über dem See, 
als man an den Aufbruch dachte. Der Oheim 
wurde nicht mehr geküßt. Man war 
darüber einig geworden, den Alten bald in 
die Obhut einer verläßlichen Perſon zu geben. 
die möglichſt wenig Geld koſtete und die Ver⸗ 
wandten doch aller weiteren Bemühungen 
um ihn enthob. Dann faßten ſie eines nach 
dem andern ſeine wie willenloſe Hand und 
gaben ſie an den nächſten weiter. Als der 
Aktuar an die Reihe kam, mochte ihm plötzlich 
etwas eingefallen ſein, denn er ſchlug ſich 
ſchallend an die Stirn, griff dann in die Bruſt⸗ 
taſche und brachte ein Kuvert heraus. 

„Das ſoll ich Ihnen mitbringen, Herr 
Oheim!“ ſchrie er Peter Geer in die vermeint⸗ 
905 tauben Ohren. „Mitbringen! Ich war auf 
Ihrer Reederei, wegen Ihres Aufenthalts⸗ 
ortes, den haben wir erſt dort erfahren kön⸗ 
nen. Verſtanden? Alſo das haben die mir mit⸗ 
2 2: 8180 — 4 
Peter Geer fühlte das Papier in feiner 
Hand, er dachte ſich nichts weiter dabei, A war 
jetzt ſo unweſentlich. Mit ſchmerzenden Fin⸗ 
gern ſaß er noch lange auf feinem Platze, als 
ſie längſt gegangen waren. Er bog den Rücken 
wieder gerade und ſtrich ſich das blöde Lä⸗ 
cheln vom Geſicht, als wiſche er damit auch 
einen böſen Traum fort. Und doch, die Wirk⸗ 
lieb. Der Aktuar hatte mit einem 


die Tiſchdecke 
erch 


| Andenken 
binterlaſſen, das einer baldigen Entfernun 


Montag, 28. Dezember 1940 
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Deutſchlands Führung im 


Zehn Länderkümpfe mil Deulſchland — Nur ein „i 


Der internationale Fußballverkehr 
1940 — und er dürf 
geſtalten — nur auf 9 
derkämpfe und wenig 
Vereinsverkehr iſt dagegen, 
durch den Krieg bedingten n Zeiten verſtänd⸗ 
ich iſt, völlig eingeſtellt. Auch der Länderſpielver⸗ 
kehr litt, was ſeinen Umfang anlangt, ſtark unter 
den Einwirkungen des Krieges. Anſtatt der ſonſt 
üblichen 75 Länderkämpfe hat es 1940 deren 30 ge⸗ 
geben, von denen wiederum 10 auf Deutſchland 
entfielen. Deutſchland war damit, wie in all 
letzten Jahren ſeit der Neuordnung des Sportes 
im Jahre 1933, das Land, das am meiſten Jußb 
Länderkämpfe durchführte. Gegenüber 1939 iſt alle 
dings die Zahl der Treffen gleichfalls 

gegangen von 15 auf 10. 


erſtreckte ſich 
auch 1941 kaum anders 
ipſpiele, alſo Län⸗ 
egnungen. Der 

in Anbetracht der 


Länderkämpfe der Nationen 

Von den 10 durchgeführten Länderkämpfen 
Deutſchlands Fußballmannſchaft die Hälfte 
wonnen, zwei unentſchieden beendet und ır dr 
verloren. Das iſt ein gutes Ergebnis. Die in d 
Länderkampfzahl an zweiter Stelle ſtehende Na: 
Rumänien, hat z. B. von fünf Spielen nur eins 
gewonnen und drei verloren. Daß fünf Siege von 
Deutſchland errungen wurden, iſt weniger ent⸗ 
ſcheidend für die Bewertung, vielmehr wirkt die 


Tatſache, daß die Erfolge gegen ſtarke Gegner er⸗ 


kämpft wurden, viel überzeugender. Deutſchland iſt 
mit Italien und Ungarn zweifellos Europas ſtärkſte 
Fußballnation; zwar wurde gegen den Weltmeiſter 
Italien in Mailand mit 2:3 verloren; aber dafür 
würde die vorletzte Begegnung von Deutſchland mit 
5:2 fiher gewonnen. Gegen Ungarn wurden ſogar 
zwei Kämpfe 1940 durchgeführt, und beide Spiele 
unentſchieden beendet, während andererſeits Italien 
und Ungarn ebenfalls unentſchieden ſpielten. Der 
einzige „dunkle Punkt“ in Deutſchlands Länder⸗ 
ſpieltabelle iſt die doppelte Fußballniederlage gegen 
Jugoſlawien. Dabei iſt dieſe Nation nicht einmal 
als ſtärkſte Nation im Südoſtraum anzuſprechen, die⸗ 
jer Titel gehört Rumänien, das wiederum von 
Deutſchland glatt mit 9:3 geſchlagen wurde. 


Deutſchland kämpfte mit acht Ländern 


Nach dem Ausfall der Weſtmächte war der Kreis 
der Nationen, mit denen Deutſchland ſportlich die 
Waffen kreuzen konnte, beſchränkt. Spanien hat ſeit 
Jahren keinen internationalen Spielverkehr, außer 
mit Portugal, ſo daß beide Länder als Gegner 
ausfielen. Die Kämpfe mit den Randſtaaten fielen 
nach deren Eingliederung in Rußland weg, und die 
Schweiz und Schweden ſtellten ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß ſie als neutrale Nationen keinen Sport⸗ 
verkehr mit kriegführenden Nationen durchführen 
könnten. Dennoch blieben genügend Gegner übrig, 
um Deutſchlands Länderſpielverkehr auf eine breite 
Grundlage zu ſtellen. Neben den ſchon erwähnten 
Nationen Italien, Ungarn und Jugoflawien waren 
aus dem Südoſtraum Rumänien, Bulgarien und die 
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Dänemark und Finn 
der Geg fich ir 
denn es 5 

nien 

als S 


39 Spieler it 


ben | g 


vertte 


ältere, 
zeil d 


7 
* 


die 

außen. 
Plene,  Epy 
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nur zweimal vom g 
nach allem, was erpro 
der Dresdener a. 
dieſen Poſten 


Wie fteht die Standardelſ? 
Nach der derzeitigen 
Berückſichtigung der 
die ſich auftun, iſt \ 
ſtärkſte deutſche Beſetzung 
Janes (8); Moog (6) a 
Kitzinger (7); Lehner (7 $ 
(5); Binder (4); Peſſer (5), £ 
angegeben, wie oft die einzelne 
Jahr in der Nationalmannſchaft 
Bis auf den Poſten eines Halbl 
klar, nur fragt es ſich, ob nicht ön 
den Vorzug dient. Im Innenſturm war ı 
der Spieler unterſchiedlich, in der Aufg 
Ken der Spieler beſteht ja auch kein 
ſchied. 
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Fußball im Reich 


Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen 


Pommern: LSB Stettin LSV Pütnitz 4:1. 

Berlin⸗Brandenburg: Tasmania — Hertha⸗BSC 
3; SB Elektra — Spandauer SV 1:0; Wacker 04— 
Union Oberſchöneweide 3:3. 

Schleſien: Beuthen 09 — 1. FC Kattowitz 72; 
Breslau 02— Vorwärts Breslau 7:0, 

Sachſen: Rieſaer SV. Dresdner SC 2:2. 

Mitte: Magdeburg — Altmark 6:3; Staßfurt 09 
SV 05 Deſſau (Geſ. Sp.) 3:7; 1. SB Gera SC 
Erfurt (GS) 3.2. 

Norbmark: Hamburg SV Wilhelmsburg 09 3:0; 
Eimsbüttel—Boruſſia Harburg 3:0, St. Georg⸗Sper⸗ 
ber Victoria Hamburg 34; Barmbecker SG — For: 
tung Glückſtadt 2:2; Altona 93—Concordia 2:2, 

Niederſachſen (Um den Niederſachſen⸗Pokal): 
Arminia Hannover — fe Osnabrück 2:2, 

Weſtfalen: Weſtfalia Herne FC 04 Schalke 1:1. 

Niederrhein: Tus Helene Alteneſſen—Fort. Düfr 
ſeldorf 1:0; SSW Wuppertal DSE Hagen 31. 

Mittelrhein: Eintr. Trier— ZB Metz (Geſ. Sp.) 
1:3. 

Südweſt (Freundſchaftsſpiele) ? 1. FC Kaiſers⸗ 
lautern—Rotw. Frankfurt 2:7; Germ. 94 Frankfurt 
—Sportfr. Frankfurt 1:4; 

Baden: VfL Neckarau-S Waldhof 1:0. 

Elſaß: Fc St. Ludwig FC 93 Mülhauſen 0:10. 

Württemberg: Stuttg. Kickers —Sportfr. Eßlingen 
7:0; Sp. Vg. Untertürkheim VfR Aalen 2:5; SSV 
Alm —Sp. Vg. Cannſtatt 7:1. Freundſchaftsſpiel: 
VfB Stutigart—44 Straßburg 4:1. 

Bayern: Neumeyer Nürnberg —Sp. Vg. Fürth 2:2; 
Jahn Regensburg —1. Fc Nürnberg 0:2; 1. FC 05 
Schweinfurt—1860 München 4:5; Bayern München — 
VfR Schweinfurt 0:1. 

Ostmark: Floridsdorf— Wiener Sportklub 0:2; 
ASK Linz— Rapid Wien 0:9. 

Danzig⸗Weſtpreußen: Polizei⸗Danzig— Bum 5:4. 


Ergebniſſe aus Italien 


Ambroſtana Mailand — Livorno 3:0: Novara 
Trieſt 0:05 FC Neapel — AS Rom 2:1; Genua 
$— FE Turin 4:0; Juventus Turin— Atalanta 3.1: 
Lazio Rom Fc Venedig 41: Fc Florenz -C 
Bari 4:0; FC Bologna -C Mailand 4:2, 


Städtehampf gegen Mailand 
Berliner Mannſchaft mit Lehner 


Zum Freundſchaftskampf gegen Sudetenland, der 
am zweiten Feſttag (26. Dezember) auf dem Hertha⸗ 
Platz in der Reichshauptſtadt veranſtaltet wird, hat 
der Bereich Berli randenburg ſeine Wahl getrof⸗ 
fen. Es werden ſpielen: Tor: Jahn (BSV 92), Vers 
teidiger: Appel (BSW 92), Sunit (SC Staaken). 
Läufer: Wieneke (Minverva), Bien (Blau-Weiß), 
Hausmann (Minverva), Angriff: Lübcke (Lufthansa), 
Graf (Blau⸗Weiß), Elsholz (Minvervc), Joraſch⸗ 

; (Hertha BSc), Radecke (Eintr. Miersdorf). 
Spiel wird gleichzeitig einen Hinweis für 
llung der Berliner Mannſchaft für den 
bevorſtehenden Städtekampf am Neujahrstag in 
Mailand geben. Zu dieſem Zweck iſt beabſichtigt, 
in der zweiten Halbzeit gegen Sudetenland einige 


FC 


weitere Spieker, wie Heyduü ck (Poſt) als 
außen und Koch (Hertha BSc) als Vert 
zu erproben. 

Sicher iſt bereits, daß gegen Mailand Le 


(Blau⸗Weiß), Berndt (Tennis Boruſſia) 
Kobierski (Polizei) im Berliner Angriff 
werden. 


Jerencvaros verlor in Agram 


In Budapeſt kürzlich geſchlagen 
Zu dem Rückkampf zwiſchen Ferecvaros Buda 

peſt und Gradjanski hatten ſich in Agram etwas 
über 3000 Zuſchauer eingefunden. Wurden die 
Jugoſlawen vor acht Tagen in Budapeſt noch 6:0 
geſchlagen, ſo kamen ſie diesmal auf eigenem 
Platz zu einem 3:1 Siege. Allerdings war dieſel 
Erfolg recht glücklich zuſtande gekommen, denn 
beim Stande von 1:1 erhielten die Agramer von 
dem einheimiſchen Schiedsrichter zwei kaum ge⸗ 
rechtfertigte Elfmetere zugeſprochen, die beide von 
Woefl verwandelt wurden. Die Ungarn wa⸗ 
ren vorher durch Gyetvai in Führung gegangen, 
doch vor der Pauſe glückte Gradjanski durch Ziv⸗ 
ko wic noch der Ausgleich. Die beſten Spieler 
waren Bela Saroſi (Ferencvaros) und die Agra⸗ 
mer Außentürmer Woefl und Pleſe. 


Binder-Conen im Kampf 
Vergleichskampf der Bereiche 


Der für den Neujahrstag nach Stuttgart ver⸗ 
einbarte Vergleichskampf der Fußballbereiche 
Württemberg und Oſtmark verſpricht ein ganz 
beſonderer Schlager zu werden. Die Aufſtellung 
der beiden Mannſchaften läßt auf jeden Fall ein 
ſportlich hochſtehendes Spiel in der Stuttgarter 
Adolf⸗Hitler⸗Kampfbahn erwarten. 

So kommen die Oſtmärker bis auf ihre be⸗ 
währte Verteidigung Seſta⸗Schmaus mit den be⸗ 
ſten Spielern, über die man in Wien zur Zeit 
verfügt. Allein der Sturm in der eBjegung Zi⸗ 
ſchel—Stroh—Binder— Hahnemann —Peſſer zeigt, 
wie ernft man in der Oſtmark dieſen Kampf nimmt 

Und das iſt gut ſo, denn auch die Schwaben 
haben eine äußerſt ſtarke Elf aufgeſtellt. Vor 
allen Dingen wird man ſich in Stuttgart aber des⸗ 
halb auf dieſes Spiel freuen, weil hier einmal 
Deutſchlands populärſte Mittelſtürmer, Franz 
Binder und Edmund Conen, gegeneinander 
im Kampf ſtehen. Den Kampf leitet der Frank⸗ 
furter Schiedsrichter Helmut Fink. 


44 Steakburg in Stuttgart 


Empfang durch die Stadt 


Die Stadt der Auslandsdeutſchen 

Sonntag nach langer Pauſe wieder 

Sportler. Die Basketball⸗ und Fußballſpieler der 
„„ Sportgemeinſchaft Straßburg wurden am Vormit⸗ 
tag offiziell durch die Stadt Stuttgart empfangen. 
Während die Basketballſpieler in einem Turnier 
gegen die beſten Stuttgarter Mannſchaften als Sie⸗ 
ger hervorgingen, wurde die Fußballmannſchaft vom 
Bi Stuttgart mit 4:1 (2:0) Toren geſchlagen. Da⸗ 
bei iſt zu berüdfichtigen, daß die Mannſchaft, der 
ſo gute Kräfte wie Fritz Keller, Heiß und Wächter 
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Trotz eines Gewichtsnachteils von nahezu neun 
Kilogramm erhielt der italieniſche Europameiſter 
der Amateure Muſina, einen verdienten Punkt⸗ 
ſieg über den Münchener Schwergewichtler Kurt 
Haymann. Der Bayer begann mit großem 
Tempo und ſchönen Linken Geraden, fiel jpäter aber 
ſeinem eigenen Tempo zum Opfer. Muſina hinter⸗ 
ließ in dieſen acht Runden einen guten Eindruck. 
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ſche Mittelgewichtler Aleſſandrini nach acht 
Runden zu einem Punktſieg über den Hannoveraner 
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fielen, während die reſtlichen vier Runden dem 
Hannoveraner gehörten, der ſeinen Gegner in der 
fünften Runde in ſtarke Bedrängnis hatte. 
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Freundſchaftstreſſen gegen Schwed? 


Finnlands Nationalboxſtaffel trug nach de 
derkampf gegen Schweden noch ein Freunde 
treffen gegen eine Schweden⸗Auswaähl in Götebor 
aus und brachte es mit Siegen von Lehtinen, Huus⸗ 
kenen, Koſtame und Jokinen zu einem 8:8 der 
Schwergewichtler Karppinen verlor wieder durch fo. 
diesmal in der zweiten Runde gegen Soeblom. 
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„Solingen“ ist Gütezeichen 


Die Zentrale zur Bekämpfung unlauteren Wett⸗ 
bewerbs e. V., Zweigſtelle Eſſen, hatte kürzlich die 
Einleitung eines Verfahrens vor dem Solinger 
Wettbewerbs⸗Einigungsamt wegen unlauteren 
Wettbewerbs gegen einen Solinger Kleinfabrikan⸗ 
ten veranlaßt, der minderwertige Tafelmeſſer mit 
dem Stempel „Solingen“ gekennzeichnet und in 
Verkehr gebracht hatte. Der Sachverſtändige be⸗ 
zeichnete die Meſſer als ausgeſprochene Schund⸗ 
ware, die auch ohne den Stempel „Solingen“ nicht 
hergeſtellt werden dürfte, da dies eine glatte Ma⸗ 
terialverſchwendung ſei. 

Das Einigungsamt kam zu der Feſtſtellung, daß 
hier ein glatter Verſtoß gegen das Geſetz zum 
Schutze des Namens vorliege, da entgegen der 
Vorſchrift und der Durchführungs verordnung die⸗ 
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Kreis Wirfſitz 
Do. Wiſſek: 15 Uhr Kinderbeſcherung durch die Frauen- 
chule Elfingen. 18 Uhr Kinderbeſcherung durch die Frauen⸗ 
E 4 ren, 
Wehrmachtsveranſtaltung durch Kd F. in Natel 


1 : 20 Uhr Kameradſchaftsabend der Gliederungen im 
in Weißenhöhe. 
Ortsgruppenappell im Saal Kaiſer in Sadke. 


NS-Rehrerbund 
Dezember Kreisverſammlung des NS⸗Lehrerbundes im 
der Hindenburgſchule. 10 Uhr ſpricht der Kreisleiter, 
or ſpricht die Reichsreferentin für weibliche Erziehung 
Hitler⸗Jugend 
| Die Dienſtſtelle des HJ⸗Bannes Bromberg (648) ift vom 23. 
Dezember 1940 bis zum 6. Januar 1941 geſchloſſen. Für dringende 
Fälle iſt an den Werktagen ein Führer vom Dienſt von 10 bis 12 
23; | — e e 
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Das Amtsgericht. 


Maul⸗ und Klauenſeuche 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Deutſch Weſtphalen, Schönau, Montau, 
Treul Dorf, Neunhuben, Falkenhorſt, Dritſchmin und Städt. Treul iſt er⸗ 
loſchen. Die Sperrmaßnahmen wurden aufgehoben. 
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Die tägliche Arbeitszeit darf nicht vor 7,30 Uhr beginnen und 
muß um 19,00 Uhr, an Sonnabenden und an Tagen vor geſetzlichen 
Feiertagen um 20,00 Uhr und am 24. 12. um 17,00 Uhr beendet 
ſein. Das Fertigbedienen und Aufräumen darf über 19,20 Uhr, 
an Sonnabenden und an Tagen vor geſetzlichen Feiertagen nicht 
aber 20,80 Uhr und am 24. Dezember nicht über 17,30 Uhr hinaus⸗ 
gehen. 


An Sonn⸗ und Feiertagen Ans die Friſeurbetriebe geſchloſſen 
zu halten. Nur bei 2 aufeinanderfolgenden Feiertagen darf am 
2. Feiertag eine Beſchäftigung gewerblicher Gefolgſchafts mitglieder 
in der Zeit von 10,00—1200 Uhr erfolgen. 
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23. Dezember 1940 


Bromberg Land 
Erite Weihnacht in der Orlsgruppe 


Kreisſchulungsleiter Froeſe ſprach 

Krone. Eine deutſche Weihnachtsfeier ver⸗ 
anſtaltete die hieſige Ortsgruppe im Schützen⸗ 
haus. Ortsgruppenleiter Bas ner begrüßte 
die zahlreich erſchienenen Volksgenoſſen und 
betonte, daß es die erſte deutſche Weihnacht 
ſei, die feierlich im Ortsgruppenbereich be⸗ 
gangen würde. Nach einem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Weihnachtslied trugen Schulkinder 
und SA⸗Männer Weihnachtsgedichte und 
Weihnachtsgeſänge vor, umrahmt von Muſik⸗ 
darbietungen. Zum Abſchluß hielt der Kreis⸗ 
ſchulungsleiter Pg. Froeſe⸗ Bromberg die 
Feſtrede, in der er auf die Weihnacht als 
alten germaniſchen Brauch hinwies. Er hob 
die Verpflichtung der deutſchen Menſchen im 
Oſtraum gegenüber dem Führer hervor. Ihm 
und dem Volk zu dienen, ſei die höchſte Auf⸗ 
gabe des deutſchen Menſchen. 

Mit dem Treuegelöbnis zum Führer wurde 
die Feierſtunde geſchloſſen. Zwei im Lichter⸗ 
ſchmuck ſtrahlende große Weihnachtsbäume 
waren ſinnvoll neben der Bühne aufgeſtellt. 


(10) 
36 Jahre auf dem Banernhof 
Diplom für treue Dienſte 

Krone. In Beckerdorf bei Krone überreich⸗ 
te der Kreisbauernführer dem Landarbeiter 
Kürbis in Gegenwart des Kreisbeauftrag⸗ 
ten für Landarbeiterfragen und des Orts⸗ 
gruppenleiters der NSDAP ein Diplom und 
ein Geldgeſchenk als Anerkennung für 36 
Jahre geleiſtete treue Dienſte auf dem Hofe 
des Bauern Liske. (10) 


Deihnachlsfeier mit den Umſiedlern 

Der Kreisleiter übereichte Führerbilder 

Wilhelmsort. Die hieſige Ortsgruppe 
feierte im Gaſthausſaal die zweite deutſche 
Weihnacht. Diesmal unter Teilnahme der 
Umſiedler, die in den letzten Wochen hier an⸗ 
geſiedelt wurden. Es war, wie Ortsgruppen⸗ 
leiter Pg. Hammler ſagte, ein Feſt der 
deutſchen Volksgemeinſchaft. Da ſaß jung 
neben alt, arm neben reich, und alle warteten 
auf den Weihnachtsmann. In den Augen 
der Kinder ſpiegelte ſich der Glanz der Weih⸗ 
nachtskerzen. 

Der BDM fang neue, deutſche Weihnachts⸗ 
Iteder und brachte für die Kleinen ein Steg⸗ 
reifſpiel vom Schneewittchen. Eine ganz 
freudige Üüberaſchung war das Erſcheinen des 
Kreisleiters und des Kreisorganiſations⸗ 
leiters. Der Kreisleiter begrüßte beſonders 
herzlich die Umſiedler und überreichte als be⸗ 
ſondere Gabe jeder Familie ein Führerbild. 
Danach erſchien Knecht Ruprecht perſönlich 
und verteilte die Päckchen. Die Kinder der 
Umſiedler wurden noch durch die NSW be- 
ſchenkt. Nachdem gemeinſam das Lied vom 
Tannenbaum geſungen war, zog man froh 
geſtimmt nach Hauſe. 


Über 20 Jahre treuer Dienſt 
Deutſch⸗Kruſchin. Emma Golz, auf dem 
SE des Bauern Richard Schubert ſeit 26 
ahren tätig, wurde für treue Dienſte geehrt. 


Rreis Jempelburg 
Beihnachlsfeier der Kreisleilung 


Der Kreisleiter ſprach zu ſeinen Mitarbeitern 
Zempelburg. Die Mitarbeiter und Gefolg⸗ 
ſchaftsmitglieder der Kreisleitung, ſowie des 
Landratsamtes hatten ſich zu einer Weih⸗ 
nachtsfeier im Danziger Hof zuſammenge⸗ 
funden. Der Kreisleiter Pg. Balnus be⸗ 
grüßte ſeine Mitarbeiter und deren Ange⸗ 
hörige. Er erinnerte an die ſchwere Arbeit, 
die im Laufe des zurückliegenden Jahres ge⸗ 
leiſtet wurde und ſprach allen ſeinen Dank 
aus. Darauf wurd des Führers gedacht und 
die Lieder der Nation geſungen. 
Anſchließend wurde ein füngſtes Kriegs⸗ 
erlebnis „Weihnachten an der Front“ ver⸗ 


leſen. 
Die Kinder der Gefolgſchaftsmitglieder 
spielten: „Ein Stücklein von dem Wolf und 


Aus unferem fieimatgebiet _ 


Eͤhrung linderreicher Mütter 


Schnlih überreicht Ehrenkreuze bei det Weihnachtsfeier 


Schulitz. Die Ortsgruppe veranſtaltete eine 
Volksweihnachtsfeier im Lichtſpielhaus, die 
gleichzeitig mit der überreichung der Ehren⸗ 
kreuze an kinderreiche deutſche Mütter 
verbunden war. Ein rieſiger Lichterbaum und 
der weihnachtlich feſtlich geſchmückte Saal bo⸗ 
ten einen würdigen Rahmen für dieſe Feier. 
Der Saal war dicht gefüllt. Das enge Band 
der Verbundenheit, das ſich um alle deutſchen 
Menſchen ſchließt, kommt beſonders zum 
Weihnachtsfeſt deutlich zum Ausdruck. Ein 
N der Kreisleitung nahm an der Fei⸗ 
er teil. 

Ortsgruppenleiter Pg. Friedrich brachte 
in ſeiner Rede zum Ausdruck, daß wir Deut⸗ 
ſchen das Feſt des Friedens und des Lichtes 
mit vollem Herzen begehen, weil wir den 
wahren Frieden lieben. Unſere Gegner „pre⸗ 
digen“ das Wort „Frieden“, ſie führen es 
aber nur auf den Lippen, denn ſie wollen den 
Krieg. Uns mißgönnen ſie ihn, weil ſie nicht 
wollen, daß unſere Jugend ſtark heranwächſt 
und wir ein freies, mächtiges Vaterland 
haben. Wir müſſen deshalb das Feſt in die⸗ 
ſem Jahre im Kriege begehen. So manch ei⸗ 
nen aus unſerer Mitte deckt der kühle Raſen. 
Alle leben aber unter uns weiter. Wie ſollte 
es anders ſein, daß auch im Angeſicht des 
ſtrahlenden Lichterbaumes, der vom Frieden 
ſpricht, der Haß gegen den Feind, der uns den 
Frieden raubte, in uns nur noch größer wird. 
Der wahre Frieden wird uns erſt zuteil 
werden, wenn auch der letzte Gegner nieder⸗ 
gerungen und der Sieg unſer iſt. Um das 


Treue zur Scholle iſt 


75 1 wurde uns der Führer ge⸗ 
enkt. 

Nach der Anſprache folgten Liedervorträge 
des BDM, HJ und der Jugendgruppe. 
BDM⸗Mädel ſteckten 6 brennende Kerzen an 
den Kreuzkranz. Die Lichter mahnten an die 
Helden, die für Deutſchland ſtarben; an die 
Frauen und Mütter der gefallenen Helden: 
an unſere Soldaten an der Front; an die 
Deutſchen, die durch die Hand polniſcher Mör⸗ 
der ihr Leben ließen für ihre Heimat; an 
die Deutſchen in der Fremde und dem hei⸗ 
ligen Vaterland — Deutſchland — und un⸗ 
ſerem Siege. Einzelſprecher der HJ brachten 
Gedichte zum Vortrag. 

Beſonders feierlich geſtaltete ſich die hierauf 
folgende Überreichung der an 40 kinderreiche 
deutſche Mütter verliehenen Ehrenkreuze 
durch den Ortsgruppenleiter. 

Im zweiten Teil der Feierſtunde brachten 
Mitglieder der NS⸗Frauenſchaft und des 
BDM das Spiel „Die 3 Waldfrauen“ zur 
Vorführung, das reichen Beifall fand. Rei⸗ 
zend wirkte ein Spiel der Kückengruppe, die 
das „lebendige Spielzug“ zeigte. 

Nach einer kurzen Anſprache des Vertre⸗ 
ters der Kreisleitung folgte die Führer⸗ 
ehrung. 

Dann erſchien der Weihnachtsmann in eig⸗ 
ner Perſon, und nicht nur einer, ſondern 
gleich zwei. Sie erfreuten die Kinder mit 
arte Geſchenken, Pfefferkuchen und Süßig⸗ 
eiten. g 


Dienſt an der Heimat 


Ehrung langgedienler Gejolgihaftsmitglieder im Lanökreis 


Sienno. Im neuen Deutſchland iſt der 
Gedanke von Blut und Boden n einer Weiſe 
zum Ausdruck gelangt, wie dies nie zuvor 
in der deutſchen Geſchichte geſchehen iſt. Es 
iſt nicht allein der Bauer, deſſen Sippe viel⸗ 
fach ſeit Generationen mit dem Hof verbun⸗ 
den iſt. überall im deutſchen Land treffen 
wir auf Landarbeiter, die ſeit Jahren, Jahr⸗ 
zehnten, ja ſeit Generationen mit dem Hof 
des Bauern verbunden ſind. Wenn auch die 
Landflucht vielfach dieſen ſchönen Brauch be⸗ 
währter Treue zwiſchen Bauer und Landar⸗ 
beiter entgegen ſtand, fo ſollen national⸗ 
ſozialiſtiſche Bodenpolitik und beſonders das 
Reichserbhofgeſetz wichtige Vorausſetzungen 
ſchaffen, daß die Menſchen, die gemeinſam den 
Boden bearbeiten, zueinanderſtehen und ſich 
die Treue halten. 

Trotz aller Knechtung zur Zeit polniſcher 
Willkürherrſchaft hat ſich gerade im Gebiet 
des Landkreiſes Bromberg die Gefolg⸗ 
ſchaftstreue beſonders bewührt. So konnte 


der Kreis Bromberg in dieſer Woche fünf 


volksdeutſche Gefolgſchaftsmitglieder in der 
Landwirtſchaft ehren, die mehr als 5 Jahre 
in den Betrieben beſchäftigt ſind. 


Wenn man ſich dabei vor Augen hält, daß 
Landarbeiterfamilien 47, 50, ja 53 Jahre lang 
in ein und demſelben Betriebe unabläſſig 
ihre Pflicht erfüllen, dann bewegt uns ein 
Gefühl des Stolzes. Vielleicht mag die 
volksdeutſche Not der letzten 20 Jahre dazu 
beigetragen haben, daß die Treue zum Boden 
und die Treue zwiſchen Betriebsführer und 
Gefolgſchaftsmitglied ſolche Früchte zeitigte. 


In ſchlichten Feiern innerhalb der einzelnen 
Bezirksbauernſchaften fand die Ehrung der 
langdienenden Gefolgſchaftsmitglieder durch 
den Kreisbauernführer bzw. Stabsleiter und 
den Kreisgefolgſchaftswart ſtatt. Neben einer 
Ehrenurkunde der Landesbauernſchaft Dan⸗ 
zig⸗Weſtpreußen, mit dem Bilde des Führers, 
einem anſehnlichen Geldgeſchenk der Kreis⸗ 
bauernſchaft Bromberg, die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit überreicht wurde, haben auch die 
Betriebsführer ihrer Anerkennung und Ver⸗ 
ee durch eine Gabe Rechnung ge⸗ 
ragen. ö ) 


Wir bringen die Jubilare im Landkreis 


Bromberg als Ortsmeldungen im Heimat⸗ 
teil. Fie. 
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en ſieben Zicklein“, das mit großer Freude 
ufgenommen wurde. Gleichfalls brachten 
BDM und die Gefolgſchaftsmitglieder auch 
hübſche Darbietungen zu Gehör. Das Er⸗ 
ſcheinen des Weihnachtsmannes wurde mit 
Freude aber auch mit ängſtlichem Gefühl der 
Kleinen aufgenommen. 

Nach der offiziellen Feier ſaßen noch alle 
Mitarbeiter mit ihren Frauen und Kindern 
einige Stunden kamerabſchaftlich zuſammen. 


Bereidigung von 5 A- Anwärlern 
Sonnenwendfeier der Reiter-SA 


Zempelburg. Der Reiter⸗SA⸗Sturm Zem⸗ 
pelburg veranſtaltete eine Sonnenwendfeier. 
Bei dieſer Feierſtunde vereidigte der Führer 
der Standarte, Obertruppführer von Par⸗ 


Bedeutender Auſtieg der Mitgliederzahl 


Generalverſammlung des Vorſchußvereins? 


Vaubsburg. Der hieſige „Vorſchußverein 
Vandsburg Genoſſenſchaftsbank m. u. H.“ 
hielt im Hotel Wölter ſeine diesjährige: or⸗ 
dentliche Generalverſammlung ab. Das Auf⸗ 
ſichtsratsmitglied Bigalke⸗Runowo eröff⸗ 
nete die erſte Verſammlung nach der Befrei⸗ 
ung und gedachte der inzwiſchen verſtorbenen 
vier Mitglieder des Vorſtandes oder Auf⸗ 
ſichtsrates. Hierauf erſtattete Geſchäftsführer 
Richard Schmidt⸗Runowo den Geſchäfts⸗ 
bericht des verfloſſenen Wirtſchaftsjahres, 
in dem er insbeſondere auf die niederdrücken⸗ 
de Lage während der letzten Zeit der Polen⸗ 
herrſchaft zu ſprechen kam. Aus der Jahres⸗ 
abſchlußbilanz vom 31. Dezember 1939 ging 
u. a. hervor, daß der Reingewinn 2220,80 RM 
betrug. Was die Mitgliederbewegung an⸗ 
betrifft, ſo zählte der Verein am 1. Januar 
1989 84 Mitglieder, der Zugang betrug 13 
Mitglieder, durch den Tod ſind drei und 
durch Kündigung ein Mitglied ausgeſchieden, 
daß der Mitgliederſtand am 31. Dezem⸗ 
1939 93 betrug. Die Zahl der Mitglieder 


welcher bereits 30 Jahre ſeit der Gründun 
2 8. 


/ 


umzubenennen. Ferner wurde folgendes be⸗ 
ſchloſſen: Die Höchſtkreditgrenze darf ins⸗ 
geſamt 500 000 RM nicht überſteigen, wäh⸗ 
rend der Höchſtkredit an die einzelnen Mit⸗ 
glieder 10 000 RM nicht überſteigen darf. Der 
Geſchäftsanteil beträgt pro Mitglied 100 RM, 
nu hier ift eine Höchſtgrenze feſtgeſetzt wor⸗ 
den, wonach ein Mitglied nicht mehr wie 
10 Geſchäftsanteile (= 1000 RM) erwerben 


kann. 

Was die Haftpflicht anbetrifft, ſo iſt die 
Bank von einer mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht in eine mit beſchränkter Haftpflicht um⸗ 
gewandelt worden, und die Haftpflicht beträgt 
pro Geſchäftsanteil 200 RM. Sämtliche Be⸗ 
kanntmachungen erfolgen in der „Deutſchen 
Rundſchau“ in Bromberg. Das Beitrittsgeld 
wurde auf 5 RM feſtgeſetzt. 

Die Wahl zum Aufſichtsrat hatte folgendes 
lee Das ſatzungsgemäß ausſcheidende 
Aufſichtsratsmitglied Eduard Bigalke⸗ 
Runowo, wurde einſtimmig wiedergewählt, 
ferner wurden an Stelle der verſtorbenen 
Aufſichtsratsmitglieder einſtimmig der Ge⸗ 
ſchäftsführer der Bauerngenoſſenſchaft Kurt 
Otto und der praktiſche Arzt Dr. Will, 
beide aus Vandsburg, neugewählt. In den 
Einſchätzungsausſchuß wurden einſtimmig ge⸗ 
wählt: Drogeriebeſitzer Rudolf Kowall⸗ 
Vandsburg, Landwirt Emil Dewner⸗See⸗ 
mark und Tiſchlͤrmeiſter Oskar Neu⸗ 
bauer ⸗Vandsburg. Nach Erledigung eis 
niger Tagesfragen wurde die Generalyer⸗ 
ſammlung mit der Führerehrung esche 


part SA⸗ Anwärter. Gleichzeitig wurden 
verdiente SA⸗Männer befördert. 

In ſeiner Rede legte er dann die Richt⸗ 
linien für die kommende Winterarbeit feſt. 

SA⸗Scharführer Herberg ſprach im 
Laufe des Abends über den Sinn der deut⸗ 
ſchen Weihnacht. An dieſe Feier ſchloß ſich 
ein kameradſchaftliches Beiſammenſein an. 


fireis Wirfiß 


Weihnachtsbaum für alle 
Im hellen Glanz auf dem Marktplatz 
Nakel. Reges Treiben herrſcht in dieſen 
Tagen in allen Geſchäften. Mit Päckchen be⸗ 
laden ſieht man fröhliche Leute in den 
Straßen Nakels dahineilen. Mit Paketen 
fahren Poſtwagen und Rollwagen durch die 
Stadt; Weihnachtsbäume werden in die Häu⸗ 
ſer getragen. 0 
Auf dem Marktplatze unſerer Stadt wurde 
ein großer Weihnachtsbaum mit elektriſcher 
Beleuchtung aufgeſtellt, der allabendlich im 
feſtlichen Glanze die Einwohner erfreut. (23) 


Aus der Kindergruppe der Franenſchaft 
Nakel. In der Schule in Wilhelmdorf 
trifft ſich am 22. Dezember um 14 Uhr die 
Kindergruppe der Frauenſchaft. Die Kinder 
freuen ſich ſchon ſehr auf dieſen Tag und für 
—— Kinder wird es eine Überraſchung wer⸗ 
en. 


Der neue Kindergarten 

Wirſitz. Zu unſerer Meldung über die Er⸗ 
öffnung eines weiteren Kindergartens in 
Wirſitz erfahren wir nachträglich noch Einzel⸗ 
heiten: Der Kindergarten iſt in einem frü⸗ 
heren Arztwohnhaus untergebracht und hat 
neben drei großen Spielräumen und der da⸗ 
augehörigen Garderobe und Waſchraum einen 
großen rten. Die Mütter waren von 
ihrem neuen Kindergarten begeiſtert und ſind 
dankbar dafür. 


Bekannter deutſcher Einwohner geſtorben 
Netzthal. Einer der älteſten Bürger des 
Ortes, der 83 Jahre alte Fleiſchermeiſter 
Guſtav Bohn iſt geſtorben. 
Jeder Netzthaler kannte den aufrechten und 
treudeutſchen Mitbürger, der zu polniſcher 
Zeit manchem mit Rat und Tat zur Seite 
eſtanden und niemals aus ſeinem deutſchen 
rzen einen Hehl gemacht hat. Beide Söhne 
hat er im Weltkrieg dem Vaterland zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, einer kam nicht mehr zurück, 
der andere ſchwer verwundet. Dem von allen 
geſchätzten Mann werden wir Netzthaler 
ner in ehrendem Andenken ebenen 
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Weder herr, noch Knecht 
Kreisobmann Jürgeunſen ſprach 5 
Erlau. Die Deutſche Arbeitsfront, Kreis⸗ 


waltung Wirſitz, hatte die Deutſchen unſeres 


Dorfes zu einer Schulungsveranſtaltung zu⸗ 
ſammnegerufen. In großer Zahl waren die 


Bauern, Landwirte und Gefolgſchaftsmit⸗ 


glieder dem Rufe gefolgt. Nach kurzen ein⸗ 
leitenden Worten des Ortsobmannes Pg. 
Hahne ⸗Suchary ſprach der Kreisobmann 
Pg. Jürgenſen. ‚ 

In feiner Rede, die oft vom Beifall unter⸗ 
brochen war, verbreitete er ſich über die Ziele 
der Deutſchen Arbeitsfront. „Es muß endlich 
innerhalb des Deutſchtums Schluß gemacht 
werden mit dem Standpunkt von Herr und 
Knecht, der nicht zu vereinbaren iſt mit dem 
Wollen des Nationalſozialismus. Wir wollen 
Taten ſehen, geboren aus der wahren Volks⸗ 
gemeinſchaft, nicht aber Taten, 
ſprung eine herablaſſende Barmherzigkeit 
und Mildtätigkeit iſt“, ſagte der Kreisob⸗ 
mann. 


Dieſe Verſammlung hat die Deutſchen Er⸗ 


laus aufgerüttelt aus der Gleichgültigkeit, 
zu der ſie in 20jähriger polniſcher Knecht⸗ 
ſchaft verurteilt waren. 


Tuchel und, Umgebung 


Mehr und beſſeres Futter 
Verſammlungswelle des Kreisnährſtandes 


Tuchel. In allen Bezirken des Kreiſes 


fanden Bauernverſammlungen ſtatt. Kreis- 
bauernführer, Pg. Dr. Germann, gab 
klare Anordnungen, nach denen in den kom⸗ 


menden Jahren der Viehbeſtand durch Siche⸗ 


rug des Futters erheblich gehoben werden 
kann. In dieſer Richtung bewegten ſich auch 
die anderen Vorträge. Abwechſelnd ſprachen 
Diplomlandwirt Wiebe von der Landes⸗ 
baurenſchaft Danzig und Landwirtſchafts rat 
Sietz von der Landwirtſchaftsſchule Schwetz 
über „Zwiſchenfruchtbau und Gärfutterbe⸗ 
hälter“. Auch dieſe Vorträge gaben den 
Bauern wertvolle Anregungen. Es wird bei 
einer planvollen Bemirtihaftung möglich 
ſein, auch einen ausgeſprochen großen Vieh⸗ 
beſtand im beſten Futterzuſtand 
ſommerliche Trockenperiode zu bringen, ohne 
daß die Milchleiſtung nachläßt. ; 

Außerdem ſprach in dieſen Verſammlungen 
noch der Sachbearbeiter Pg. Rupp über 
„Arbeitseinſatz auf dem Lande“. Der Redner 


gab auch Erklärungen zum Arbeitsbuch. Die 


erſte Verſammlungswelle des Reichsnähr⸗ 


ſtandes im Kreiſe war alſo ein voller 5 
ie 


Nadelverleihung im Frauenwen 

1 Anſprache der Kreis beauftragten 
etztin. Zu einer ſchönen Feierſtunde 
„Verleihung des Deutſchen Frauenwerks⸗ 
abzeichens“ rief die Ortsgruppe Nee tz im 
Kreiſe Tuchel die Frauen zum Sage von 
Frei. Die Ortsbeauftragte Frau N 
begrüßte die Frauen, insbeſondere die 


beauftragte Frau Hentſchel⸗ Tuchel. In 


ihrer Anſprache betonte die Kreisbeauftra 
daß die Frauen dieſer Ortsgruppe, die ſchwer 
unter dem polniſchen Terror zu leiden hat⸗ 
ten, jetzt ihr Abzeichen mit Freude und Stolz 
tragen werden. Im feſten Vertrauen auf 
den Führer ſchauen alle in die Zukunft. 


Nach der Nadelverleihung folgte die 
Führerehrung. „ 
Kreis, Schezz 

Bier Füchſe auf einem Stand 


Kraftfahrkorps geſtellt find, find jetzt im 
Kriege eine Reihe von neuen getreten. Zwar 
ſchied im Zuge der Nenorhanijation des 

die 


rtſchritte. Daneb: 
konnte ſich die Motorſtandarte b mit a 


\ 


* 


eren Ur⸗ 


über d e 


Pu 


Montag, 23. Dezember 1940 
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Hg im Gebiet der Standarte konnte ebenfalls 
erheblichen Beſtand gewinnen. 

So konnte der Standartenführer am Schluß 
ſeines Jahresrückblicks allen ſeinen Führern 
mit Recht für ihre Mitarbeit danken, worauf 
der den offiziellen Teil mit der Führerehrung 
ſchloß. Das kameradſchaftliche Zuſammenſein 
bot dann genügend Muſe zu einem regen Ge⸗ 
dankenaustauſch zwiſchen den NSͤͤ⸗Füh⸗ 
rern, die in der Heimat ihre Pflichten tun und 
den anderen von der Front, die jetzt ihren 
Weihnachtsurlaub hier verbringen dürfen. 


Alle um einen Millagsfiſch 
Wehrmacht⸗Standortheim wurde gegründet 
Danzig. In dem Hauſe an der Reitbahn iſt 
im vergangenen Frühjahr das Wehrmacht⸗ 
Standortheim eingezogen. Ein Name unter 
dem ſich der Außenſtehende eigentlich nichts 
beſtimmtes vorſtellen kann. Wie zahlreiche 
Behörden und Privatfirmen, ſah ſich auch die 
Wehrmacht genötigt Beamte, Angeſtellte und 
Arbeiter nach Danzig zu verſetzen, wobei die 
Unterbringung bei der herrſchenden Woh⸗ 
nungsnot nicht geringe Schwierigkeiten berei⸗ 
tete. Um ihnen einen Rückhalt und anſpre⸗ 
chenden Aufenthalt für ihre Freizeit zu ſchaf⸗ 
fen und das koſtſpielige auf die Dauer wenig 
abwechſlungsreiche Eſſen in Gaſtſtätten zu er⸗ 
er war Aufgabe und Zweck der Gründung 
es Standortheimes, das mit ganz geringen 
Mitteln aufgezogen worden iſt. Als Unter⸗ 
nehmer zeichnen die Wehrmachtsbeamten der 
Wehrkreisverwaltung. „Unternehmer“ natür⸗ 
Iich, die nicht auf Gewinn ausgehen und daher 
bei koſtenfreier Benutzung der Räumlichkeiten 
un verhältnismäßig billiger und beſſer wirt⸗ 
ſchaften können als jede Gaſtſtätte. Gelegent⸗ 
lich erzielte überſchüſſe dienen zur Anſchaf⸗ 
fung und Vervollſtändigung des Inventars 
bezw. der Spiele und ausliegenden Zeit⸗ 
ſchriften. 5 


dAchulſpeſſungen fir Kinder 

8 Betreuung durch das Kriegs⸗W HW 

Danzig. Im Gegenſatz zu den Vorjahren 
hat das Kriegs⸗WHW im Reichsgau in weit⸗ 
gehendſtem Maße Schulſpeiſungen in An⸗ 
Rue enommen. Nach bisher vorliegenden 
unterlagen werden etwa 40 000 Kinder be⸗ 
ſpeiſt. i 
Um einen überblick über die Geldmittel 
zu haben, die hierzu notwendig ſind, ſeien 
olgende Beträge genannt. Der Zuſchuß be⸗ 
trägt allein 270000 RM. während der tat⸗ 
ächliche Wert der Schulbeſpeiſung etwa 
520 000 RM ausmacht. Allein in Danzig und 
Langfuhr werden 83 200 RM ausgegeben. 
Durch dieſe Aktion wird erreicht, daß die Kin⸗ 
der, die einen beſonders weiten Schulweg 
haben, mit einem guten warmen Mittageſſen 
verpflegt werden. 


nene Iberganfiihrerin 
Felerſtunde mit der Reichsreſerentin 
N Die Reichs referentin Jutta 


2 Rü ö ger⸗ die auch, wie wir berichteten, in 


Bromberg ſurach, nahm im Rahmen einer 
Feierſtunde in der nenen Paul⸗Beneke⸗Ju⸗ 
gendherberge die Verabſchiedung der aus der 
BDM. Arbeit ausſcheidenden Obergaufüherin 
8 nn vor. Gleichzeitig führte 
‚fie in Anweſenheit des Gauleiters und 
Reichsſtatthalters Albert Forſter als neue 
Obergauführerin Ingeborg Niekerke ein. 


Anlerſchlagungen am laufenden Band 

Ein ſchwerer Burſche dingſeſt gemacht 
Elbing. Elf Tage war der knapp 19 Jahre 
alte Werner Sommer aus Marienburg beim 
Poſtamt in Marienburg angeſtellt und wäh⸗ 
rend dieſer kurzen Zeit beging er Unterſchla⸗ 

ungen und Urkundenfälſchungen am lau⸗ 

nden Band. Er unterſchlug Zeitungsgeld, 
fälſchte die Zeitungskarten, unterſchlug in 
einem Falle Nachgebühren. Der Angeklagte 
unterſchlug auch noch zwei Beträge in Höhe 
von 150 und 40 Mark dadurch, daß er Poſt⸗ 
anweiſungen fälſchte und die Abſchnitte ver⸗ 
nichtete. Das Geld verbrauchte er für ſich, 
die größeren Beträge, ſeinem inneren Hang 
nach Wohlleben nachgehend, in einer Bar. 

Auch ſonſt iſt der Angeklagte kein unbeſchrie⸗ 
benes Blatt mehr, denn auch als Privat- 
mann verübte er Diebſtähle, hemmungslos 
und ohne Gewiſſensbiſſe. 

So ſtahl er zuſammen mit ſeinem Bruder, 
der aus der Fürſorgeerziehung ausgerückt 
war, ein Fahrrad und verkaufte es wieder, 
in einem anderen Falle verkaufte er ein Fahr⸗ 
rad und eine Fahrraddynamoanlage, die fein 
Bruder ſich unrechtmäßig angeeignet hatte. 
Der Angeklagte iſt bereits vom Sondergericht 
Elbing zu einem Jahr Gefängnis verurteilt 
worden und verbüßt zur Zeit dieſe Haft. Un⸗ 
ter Einbeziehung dieſer Strafe beantragte 
der Staatsanwalt eine Geſamtſtrafe von drei 
Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus, ſowie 
einige kleinere Geldſtrafen, erſatzweiſe einige 
„ ae 

Das Gericht ſchloß fich dieſem Antrage an. 
Dem Angeklagten wurden in Anbetracht ſei⸗ 
ner Jugend mildernde Umſtände zugebilligt. 
„ bei der Urteilsfällung der 
851, 2. berückſichtigt. Wie der Sachverſtändige 
ausführte, handelt es ſich bei dem Angeklag⸗ 
ten um einen Menſchen, der aus einer Epi⸗ 
ee e und zum Verbrechen 
neigt. l 


Obdachloje mit der prallen Geldbörſe 
Gotenhafen. Die Polizei nahm die 26 Jahre 


e Rundſchan Bromber 


Die Weichſel Grok-Schiffahrtswen 


Gejamihoften 1,5 Milliarden — 15 Talſperren in den Karpalen 


Krakau. Unter Leitung der Abteilung 
Reichswaſſerſtraßen des Reichsverkehrsmini⸗ 
ſteriums ſind in enger Zuſammenarbeit von 
der Gruppe „Waſſerſtraßen“ der Abteilung 
„Bauweſen“ im Amt des Generalgouverneurs 
und den Waſſerſtraßendirektionen in Danzig 
und Breslau die Pläne zum Ausbau der 
Weichſel einſchließlich ihrer Verbindungen mit 
dem deutſchen und ruſſiſchen Waſſerſtraßen⸗ 
netz in großen Zügen nunmehr feſtgelegt 
worden. In dieſen Tagen fand in Krakau 
eine Vorbeſprechung des Koſtenvoranſchlages 
ſtatt. Die Verbindung der Weichſel mit dem 
deutſchen Waſſerſtraßennetz ſoll durch einen 
Kanal geſchaffen werden, der von dem im 
Bau befindlichen Oder— Donau⸗Kanal ab⸗ 
zweigen, das oberſchleſiſche Kohlenrevier ſüd⸗ 
lich umgehen, bei Smolice die Weichſel über⸗ 
ſchreiten und als Seitenkanal ſüdlich der 
Weichſel bis Krakau weitergeführt werden 
ſoll, um hier in die Weichſel ſelbſt einzumün⸗ 
den. Von Krakau an ſoll die Weichſel zum 
Großſchiffahrtsweg und für das Tauſend⸗ 
Tonnen ⸗Schiff befahrbar ausgebaut werden. 
Von Krakau bis zur Mündung des Dunafec 
wird der Fluß durch Stauregelung gebannt. 
Hier werden Wehre mit Schleppzugſchleuſen 
entſtehen, die den Verkehr auf dem Fluſſe er⸗ 
möglichen werden. Für die 85,5Kilometer lange 
Strecke ſind etwa fünfzehn ſolcher Schleuſen 
vorgeſehen. Unterhalb der Dunafee⸗Mün⸗ 
dung bis nach Warihan hin wird der freie 
Strom durch die gewöhnlichen Mittel der 
Stromregulierung durch Baggerarbeiten und 
Buhnenbau, durch Anlage von Leitwerken 
uſw. ſchiffbar gemacht werden. Als Verbin⸗ 
dungsweg nach Rußland wird gegebenenfalls 
der Bug in dem Abſchnitt, wo er Grenzfluß 
iſt, in Zuſammenarbeit mit den ruſſiſchen 
Dienſtſtellen ausgebaut werden. 

Im Zuſammenhang mit der Regulierung 
der Weichſel und zwecks Ausſchaltung der oft 
überraſchend auftretenden Hochwaſſer iſt in 
den Karpaten der Bau von fünfzehn Tal⸗ 
ſperren vorgeſehen. Dieſe Talſperren wer⸗ 


den einen Staudrum von insgeſamt rund 
1,1 Milliarden Kubikmeter haben. Die Sper⸗ 
ren werden vor allem im Gebiet des Duna⸗ 
jec, an dem bereits eine Talſperre bei Roz⸗ 
now in Zuſammenhang mit einer kleineren 
Sperre gebaut wird, ferner im Gebiet der 
Willofa und im Sangebiet gebaut werden. 
Dadurch wird eine gleichmäßige Waſſerfüh⸗ 
rung der Weichſel erreicht werden. Die Aus⸗ 
nutzung dieſer Talſperren für die Gewin⸗ 
nung lektriſcher Energie durch Waſſerkraſt iſt 
für das Generalgouvernement von beſonde⸗ 
rer Bedeutung, da es auf die Einfuhr von 
Kohle angewieſen iſt. 

An Häfen ſind Umſchlaghäfen für Stück⸗ 
und Maſſengüter, ferner, Schutz⸗ Winter⸗ und 
Bauhäſen vorgeſehen. In Krakau, Sandomir 
und Warſchau werden größere Häfen anzu⸗ 
legen ſein mit Kaianlagen, mit Kränen, 
Ladegleiſen, Ladeſtraßen und Güterſchuppen 
im erforderlichen Ausmaß. Ferner ſind ei⸗ 
nige kleinere Häfen, jo bei Szezuein und 
Deblin geplant. Zwecks Schaffung des er⸗ 
forderlichen Schiffsraumes iſt der erſte 
Grundſtock hierzu nach Zahl und Tonnen⸗ 
gehalt in der großen Planung ebenfalls be⸗ 
reits enthalten. Während die erforderlichen 
Schleppdampfer und Schleppkähne vorerſt noch 
aus dem Reich bezogen werden müſſen, wer⸗ 
den in abſehbarer Zeit auch im General⸗ 
onvernement, und zwar an dem neuen Groß⸗ 
ſchiffabrtsweg der Weichſel ſelbſt, Werften ge⸗ 
ſchaffen werden müſſen, auf denen der benö⸗ 
tigte Schiffsraum gebaut werden wird. Dieſe 
Werften werden ſich bei den größten Weichſel⸗ 
häfen befinden. i 0 
Die Geſamtkoſten für den Ausbau der 
Weichſel zu einem auf 900 Kilometer völlig 
neuerſchloſſenen Großſchiffahrtsweg und für 
die Errichtung der genannten Anlagen betra⸗ 
gen etwa 1,5 Milliarden Mark. Im ganzen 
geſehen, ſtellt dieſes Strombauprofekt, das auch 
für die Landeskultur des Generalgouverne⸗ 

ments von größter Bedeutung iſt, ein Werk 
reichswichtigen Formats dar. 


Ausbildung von Hanz wirtſchaſtslehrerinnen 


Landwirlſchafliche Berufs- 


Um dem Mangel an hauswirtſchaftlich vor⸗ 
gebildeten Lehrerinnen auf dem Lande abzu⸗ 
helfen, hat der Herr Reichsminiſter für Wiſ⸗ 
ſenſchaft, Erziehung und Volksbildung bis 
zur Schaffung eines ordentlichen Ausbil⸗ 
dungsganges die Ausbildung von Hauswirt⸗ 
ſchaftslehrerinnen für den Unterricht an 
landwirtſchaftlichen Berufsſchulen und den 
Unterricht in Nadelarbeit und Haus wirtſchaft 
an ländlichen Volksſchulen in einjährigen 


Lehrgängen angeordnet. 


Hierdurch wird jungen, mit dem Landvolk 
verbundenen Volksgenoſſinnen die Möglich⸗ 
keit geboten, durch eine mit verhältnismäßig 
geringen Koſten verknüpfte Ausbildung nach 
kurzer Zeit Erzieherinnen der weiblichen 
Landjugend zu werden. a 

Die ländlich⸗hauswirtſchaftliche Berufser⸗ 
ziehung der volksdeutſchen Landmädchen iſt 
eine im Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen jetzt 
beſonders wichtige Aufgabe, um die Lebens⸗ 
haltung der ländlichen Familien zu heben 
und die landwirtſchaftliche Erzeugung unſe⸗ 
res vorwiegend landwirtſchaftlichen Gaues 
weiter zu ſteigern. 

Von April 1941 ab ſollen im Reichsgau 
Danzig ⸗Weſtpreußen ſolche Ausbildungslehr⸗ 
gänge wiederholt werden. Die Lehrgangs⸗ 
orte werden rechtzeitig bekannt gegeben 
werden. 

1. Dauer des Lehrganges: Ein Jahr und 
zwar ½ Jahr ſchuliſche Ausbildung mit 
ſportlicher Aus rüſtung leinſchließlich einer 
vierwöchigen Tätigkeit im Bauernhaushalt) 
und ½ Jahr praktiſch⸗pädagogiſche Tätigkeit 
an land wirtſchaftlichen Berufs⸗ 
lichen Volksſchulen. 

II. Aufnahmebedingungen: a) Alter: Min⸗ 
deſtalter 19 Jahre, Höchſtgrenze 28 Jahre; b) 
Folgende Unterlagen ſind den Bewerbungen 
beizufügen: 1. Selbſtgeſchriebener Lebens⸗ 
lauf mit Angabe über Mitgliedſchaft in der 
Partei und ihren Gliederungen. Bewerberin⸗ 
nen, die eine ſolche Betätigung nachweiſen 
können, werden bevorzugt. 

2. Nachweis über eine ausreichende Schul⸗ 
bildung, und zwar Zeugnis der Verſetzung 


und länd⸗ 


und ländliche Volksſchulen 


in Klaſſe 7 einer höheren Schule, oder 
Schlußzeugnis einer anerkannten Mittel⸗ 
ſchule, oder Schlußzeugnis eines anerkannten 
Aufbauzuges einer Volksſchule. 

3. Nachweis über eine hauswirtſchaftliche 
Berufsausbildung und zwar: a) eine Aus⸗ 
bildung als ländliche Haushaltspflegerin, 
oder b) eine Ausbildung als ſtädtiſche Haus: 
haltspflegerin mit nachzuweiſender min⸗ 
deſtens halbjähriger ländlicher Praxis, oder 
c) eine entſprechende ländlich⸗haus wirtſchaft⸗ 
liche Ausbildung (3. B. ländliche Hauswirt⸗ 
ſchaftslehrerin in einer anerkannten Lehr⸗ 
wirtſchaft, Beſuch einer ländlich⸗hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Fachſchule) und Tätigkeit in länd⸗ 
lich⸗hauswirtſchaftlichen Betreben (Haus⸗ 
tochter), im Arbeitsdienſt, als Landjahr⸗ 
rr 0, . 

4. Nachweis über die Abſtammung aus 
deutſchem oder artverwandtem Blut; gegebe- 
nenfalls Volksdeutſcher Ausweis. 

5. Ein amtsärztliches Zeugnis iſt nach er⸗ 
folgter Zulaſſung zum Lehrgang nachzu⸗ 
reichen. 

III. Meldung zum Lehrgang: Die Bewer⸗ 
berinnen haben bis zum 15. Februar 1941 bei 
den Herrn Regierungspräſidenten in Brom⸗ 
berg, Danzig und Marienwerder ihre Auf⸗ 
nahme in den Lehrgang zu beantragen. 

IV. Lehrganggebühren: a) Für das Halb⸗ 
jahr, d. h. für fünf Monate, ſchuliſcher Aus⸗ 
bildung beträgt die Gebühr 250 N, monat⸗ 
lich 50 N.. In beſonderen Fällen kann hier⸗ 
zu eine Beihilfe gewährt werden. b) Im 
Halbjahr der praktiſch⸗pädagogiſchen Aus⸗ 
bildung an landwirtſchaftlichen Berufs⸗ und 
ländlichen Volksſchulen erhalten die Lehr⸗ 
gangsteilnehmerinnen eine angemeſſene Ent⸗ 
ſchädigug. 

V. Lehrbefähigung: Nach erfolgreichem 
Abſchluß der einjährigen Ausbildung wird 
den Lehrgangsteilnehmerinnen die Befähi⸗ 
gung zuerkannt, den Unterricht an landwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufsſchulen und den Nadel⸗ 
arbeits- und Hauswirtſchaftsunterricht an 
ländlichen Volksſchulen zu erteilen. 


Thorner nalsherten vereidigt 
Aufgaben und Pflichten 


orn. In Thorn fand im Rahmen einer 
fenden Sitzung die Vereidigung und Amts⸗ 
einführung der Ratsherren der Stadt Thorn 
ſtatt. In einer Anſprache an die neuernannten 
Ratsherren, die bisher nur kommiſſariſch tätig 
waren, betonte Kreisleiter und Oberbürger⸗ 
meiſter Jakob, daß es Aufgabe und Pflicht 
des Ratsherren ſei die ſtetige enge Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und 
fämtlichen Kreiſen der Bevölkerung aufrecht 
zu erhalten. ö i 


Über 120 Mitglieder des DR 


Czersk. Hier wurde vor einiger Zeit mit 
der Werbung des Roten Kreuzes begonnen. 


Der Erfolg iſt nicht ausgeblieben. Bis jetzt 


find über 120 Mitglieder dem DRK beigetre- 
ten. Dr. Baſtanier wurde die Leitung 
der Ausbildung übertragen. Sein Vertreter 
iſt Dr. Kienaſt. 5 


Umfangreiche Strahenverbefferungen 


Czersk. Vielſeitige Bauvorhaben und Pla⸗ 
nungen ſind in der Stadt im Entſtehen. Zur 
Zeit finden Ergänzungs⸗ und Ausbeſſerungs⸗ 


Ffröhliche Beſcherung. 


arbeiten, beſonders in der Hermann⸗Göring⸗ 
Sie ſoll als eine der größten 
und eindrucksvollſten Straßenzüge der Stadt 


Straße, ſtatt. 


erſtehen. 


Empfindliche strafen 
36 Monate im Gefängnis verbracht 


Graudenz. Die Strafkammer des Landge⸗ 
richtes verurteilte den Polen Karl Kuklinski 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 2 Jahren 
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt. Eine 
Strafe von 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jah⸗ 
ren Ehrverluſt wurde dem bereits achtfach 
vorbeſtraften Anton Boeiniewski zudiktiert, 
der trotz ſeiner 22 Jahre bereits 36 Monate 
im Gefängnis verbrachte und ſich jetzt wieder 
zwei Diebſtähle zuſchulden kommen ließ. 
Außerdem wurde Sicherheitsverwahrung 
gegen ihn angeordnet. ; (33) 


Flieger beſcheren deutſchen Kindern 


Graudenz. Eine Luftnachrichten⸗Kompanie 
veranſtaltete im „Haus der Volksgemeinſchaft“ 
für fünfzig bedürftige deutſche Kinder ein 
Anſchließend fand die 
Weihnachtsfeier der Kompanie ſtatt, die mit 
den eindretznollen Weiſen des Großen Zap: 
fenſtreiches abſchloß. 


* 


Aus den Nadbargauen 


Bier Lodesurleile 

Mißhandlungen Deutſcher werden geahndet 
Poſen. Das Sondergericht verurteilte 
vier Polen wegen ſchwerer Mißhandlungen 
an Volksdeutſchen, begangen in den erſten 
Septembertagen des vergangenen Jahres, 
zum Tode. Drei weitere Angeklagte er⸗ 
hielten Zuchthausſtrafen zwiſchen 15 und 8 


Jahren. 

Dem Urteil lagen folgende Vorfälle zu⸗ 
grunde: Als die Deutſchenverfolgungen am 
2. September begannen, ſuchte eine 40 köpfige 
Fluchtgemeinſchaft Volksdeutſcher aus Kö⸗ 
nigsruh bei Obornik Zuflucht in einem 
Walde bei Brieſen. Vier dieſer Deutſchen 
fielen bei dem Verſuch, einen günſtigen Weg 
auszukundſchaften, einer Horde polniſcher 
Flüchtlinge in die Hände. Nachdem man ſie 
in das Lager der Polen gebracht hatte, er⸗ 
hielten ſie Knüppel⸗ und Gewehrkolben⸗ 
ſchläge, Fußtritte und andere ſchwere Miß⸗ 
handlungen, während ein Teil des polniſchen 
Pöbels in der Nähe befindliche volksdeutſche 
Gehöfte ausplünderte. 


der Gipfel der Gemeinheil 

Todesurteile gegen polniſche Poſträuber 

Poſen. Das Sondergericht verhandelte gegen 
eine Reihe polniſcher Poſtfacharbeiter, die in 
großem Stil Pakete, Päckchen und Koffer ge⸗ 
öffnet und beraubt hatten. Der Gipfel der 
Gemeinheit war aber, daß ſie unter anderem 
ein Feldpoſtpäckchen mit Wein, das für einen 
verwundeten im Lazarett liegenden Soldaten 
beſtimmt war, ausraubten, den Wein aus⸗ 
tranken und das Feldpoſtpäckchen dann mit 
einer zerbrochenen Flaſche und einigen Stroh⸗ 
hülſen an den Soldaten weitergehen ließen. 
Selbſt Liebesgabenpakete für franzöſiſche und 
engliſche Gefangene beraubten ſie und gaben 
damit der Greuelhetze unſerer Feinde neues 
Material in die Hand. Zwei von ihnen wur⸗ 
den zum Tode, die übrigen zu Zuchthausſtra⸗ 
fen von 5 bis 15 Jahren verurteilt. 


Sie ſlarben, damit Deulſchland lebe! 


Heldenfriedhof in Wielun fertig 


Poſen. Die Stadt Wielun im Wartheland 
hat den im Kampf um die Stadt gefallenen 


deutſchen Gefallenen eine würdige Ruheſtätte 
geſchaffen. Sie liegt im ſüdlichen Weichbild 
der Stadt auf einer leichten Anhöhe und um⸗ 
faßt eine Fläche von rund 2000 Quadrat⸗ 
metern. Den Eingang ſchließt ein kunſt⸗ 
ſchmiedeeiſernes Tor ab, der Hauptweg führt 
zu einem hochragenden Obelisken, der aus 
gelbbraunem ſchleſiſchen Muſchelkalk gefer⸗ 
tigt iſt und neben dem Eiſernen Kreuz von 
1939 und dem Hoheitsadler die Inſchrift 
trägt: „Sie ſtarben, damit Deutſchland lebe!“ 


Der Ehrenfriedhof birgt die ſterblichen Reſte 


von 45 deutſchen Soldaten, die im polniſchen 
Feldzug 1939 ihr Leben ließen. Außerdem 
wurden auf ihm 10 deutſche Soldaten beige⸗ 
ſetzt, die im Weltkrieg fielen 


200 Studentinnen im Warthegan 

Poſen. Dieſer Tage find 200 Studentinnen 
zum Weihnachtseinſatz in den Warthegau ge⸗ 
fahren um mit den neuangeſiedelten Wol⸗ 
hynien⸗ und Galiziendeutſchen Weihnachten 
zu feiern. Sie werden bis zum 5. Januar 
dort bleiben. Für dieſen Einſatz ſind die 
Studentinnen beſonders ſorgfältig ausge⸗ 
wählt worden. Die meiſten von ihnen waren 
bereits im Sommer im Betreuungs- oder 
Kindergarteneinſatz. Sie werden zu Weih⸗ 
nachten in die gleichen Familien kommen, mit 
denen ſie während des erſten Einſatzes ge⸗ 
lebt und gearbeitet haben. 


Ein Mörder hingerichlel 

Bereits 1938 ein Mordverſuch 
Hohenſalza. Am 17. Dezember 1940 wurde 
der am 24. November 1896 in Morzyein ge⸗ 
borene Felix Babacz hingerichtet, der vom 
Sondergericht Hohenſalza wegen Mordes zum 
Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurteilt worden war. Babacz hatte 
bereits im Jahre 1938 verſucht, eine fünf⸗ 
köpfige Familie durch Gift zu töten, um ſich 
der ihm läſtig gewordenen Altenteilsver⸗ 
pflichtung zu entledigen; jetzt hatte er eine 
Angehörige dieſer Familie auf beſtialiſche 

Weiſe ermordet. 


Todesurleil in Leslan 

Noch immer polniihe Septemberverbrecher 

Hohenſalza. Auf einer Außentagung in 
Leslau verurteilte das Sondergericht Hohen⸗ 
ſalza den Polen Joſef Kowalewski zum 
Tode und den Michael Markowski zu 
12 Jahren Zuchthaus. Unter Kowalewskis 
Führung hatte eine Bande polniſcher Ver⸗ 
brecher in den erſten Septembertagen 1939 
auf verſchiedenen Höfen die Volksdeutſchen, 
Männer wie Frauen, ſchwer mißandelt und 
ausgeplündert. 


Bolkstumsabend des RA) 


Ein froher Abend von der Waterkant 

Exin. Der Exiner Reichsarbeitsdienſt ver⸗ 
anſtaltete einen bunten Volkstumsabend. 
Das von Soldaten aus Bromberg ver⸗ 
ſtärkte Orcheſter unſerer NS-Kulturgemeinde 
leitete den Abend mit dem ſchneidig und flott 
geſpielten Marſch „Alte Kameraden“ von 
Teike ein, worauf Oberſtfeldmeiſter Ru m⸗ 
land die Begrüßungsanſprache hielt. 
In Muſik, Liedern, heiteren Zwiegeſprächen 
und verbindenden Worten ging es dann an 
unſere Waterkant zu den harten, kernigen 
und ſchweigſamen Frieſen. Beſonders ſtarken 
Beifall ernteten die unter Leitung des Ober⸗ 
truppführers Zipp zackig vorgetragenen Lie⸗ 
der der Männer des Reichsarbeitsdienſtes. 

Das Schlußwort ſprach Oberfeldmeiſter 
Schwabe, worauf der RAD mit den “hr: 
reichen Beſ.orn gemeinſchaftlich das? "mie 
lied „Kein ſchöner Land in dieſer Zeit“ ſang. 


— 


